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Die letzte der großen Konferenzen 

Kehraus in London 
Ersebmiſſe lediglich auf dem Papier. — Schacht? „Der Sebler liest in Soſtem“. 
Die Sorderung iſt?: zunächſt Ordnung der einzelnen nationalen Wirifchaften 

London, 27. Juli. 
Die Weltwiriſchaftskonferenz trat um 10 Uhr vor⸗ 

mittags zu ihrer abſchließenden Vollſitzung zuſammen. Die 
Sitzung war gut beſucht. Den Teilnehmern lag der Ab— 
ſchlußbericht des Büros vor, ein Schriftſtück von 43 eng⸗ 
bedruckten Seiten, das den 3 Seiten langen Bericht des 
Büros und als Anhänge Berichte der Ausſchüſſe für finan— 
zielle und für wirtſchaftliche Fragen enthält. 

Der amerikaniſche Delegierte 
John Cox 

hielt in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des monetären 
und finanziellen Hauptausſchuſſes eine Rede, in der er 
ausführte, daß die Konferenz Ergebniſſe gezeigt habe, die 
die Mühe gelohnt hätten. Es herrſche Einigkeit darüber, 
daß von einer Aufgabe weiterer Bemühungen keine Rede 
jein könne. Es könne keine allgemeine Erholung der 
Welt geben, ſolange 

die eingefrorenen Kredite 
die Handelskanäle verſtopften. Glücklicherweiſe ſeien Er—⸗ 
leichterungsmaßnahmen im Gange. Die nationaliſtiſchen 
Beſtrebungen müſſe man mit geduldigem Verſtändnis be— 
trachten. Nicht mehr Geld und Wirtſchaftsfragen, ſondern 
auch ſoziale Probleme ſpielten dabei eine Rolle. Es ſei 
unangenehm, daß heimiſche Sorgen die Arbeit einer inter⸗ 
nationalen Konferenz verzögerten, aber damit müſſe man 
fich abfinden. 

Wenn die nationalen Induſtrien wiederhergeſtellt 
ſeien. dann werde der Handel beginnen, üÜber die 

Grenzen zu fliehen, 
und nach Erledigung der nationalen Aufgaben ſeien die 
Probleme zu behandeln, die die Nationen vereinigt löſen 
müßten. Der Redner ſchloß, er wiſſe nicht, wann die Kon⸗— 
ferenz wieder zuſammentrete, aber der Zuſammentritt 
jelbſt ſei gewiß. Darauf ſprach der deutſche 

Aeichsbankpräſident Dr. Schacht 
lin Namen der deutſchen Abordnung. Er ſagte u. a.: Als 
dor einem Jahre in Lauſanne die Einberufung dieſer 
Konferenz beſchloſſen wurde, lag das Programm in den 
Hauptzügen beteiis feſt, nämlich die Währung wieder auf 
eine geſunde Grundlage zu ſtellen, die Deviſen- und Trans⸗ 
jerichwierigkelten zu beſeitigen und die Wiederbelebung 
des internationalen Handels zu fördern. Im weiteren 
Verlauf der Vorbereitungen einigte man ſich darüber, 
keine bloße Sachverſtändigenkonferenz, ſondern eine Zu—⸗ 
ſammenkunft von Regierungsvertretern einzuberufen, die 
in der Lage ſeien, verbindliche Abmachungen zu treffen. 

Nach mehr als 6 Wochen anſtrengender Arbeit iſt lei⸗ 
der feſtzuſtellen, daß kaum ein Punkt des Programms 

zu Ubmachungen geführt hat. 
Die Reſolutionen, die ſchließlich aus den Ausſchüſſen her⸗ 
rorgegangen ſind, ſtellen lediglich allgemeine Anſichten 
und Empfehlungen dar. Auf dem Gebiete der Bekämp⸗ 
jung des indiretten Protektionismus ſollte die Konferenz 
—XR zweckmäßig erſcheinenden Maßnahmen ergreifen, da⸗ 
mit dieſe verſchltedenen Fragen ſo ſchnell als moͤglich einer 
dernüftigen Löſung zugeführt werden“. 

Die Konferenz hat eine ſolche Loöſung nicht gefunden. 
Es⸗ würde abwegig ſein, irgend einem einzelnen die Schuld 
ur dieſen Ausgang der Konferenz zuzuſchreiben. Der 

Fehler liegt im Syſtem. Der Gedanke, durch generelle 
Empfehlungen oder Beſchlüſſe gleichzeitig die Lage von 

vollig verſchieden gearteten Lündern beſtimmen zu kön⸗ 
nen, hat ſich 

als undurchführbar erwieſen. 
Wit haben geſehen, daß nicht einmal auf dem Gebiet der 

ährungsſtabilität eine Einheitlichteit hergeſtellt werden 
nnte, ſeitdem einzelne Länder die Stabiliſierung ihrer 

ãhrungen bewußt aufgegeben haben und durch Aende⸗ 
rung der Währungsunteriagen ilrxe Wirtichait u beei 

jluſſen ſuchen. So ſehr man im Intereſſe des internatio⸗ 
nalen Güteraustauſches eine ſolche Politik bedauern mag, 
ſo wenig kann man einem ſouveränen Staat das Recht ab— 
ſprechen, alle diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, die er 

zur Wahrung ſeiner wirtſchaftlichen Lebensrechte für 
nötig hält. Es iſt daher erfreulich, daß in den Reſolu— 
tionen, die dieſe Konferenz gefaßt hat, jedes Werturteil 
über ſolche Politik unterblieben iſt. Solange die einzelnen 
Nationen nicht in ſich ein gewiſſes wirtſchaftliches Gleich— 
gewicht wiedergefuden haben, wird der Erfolg einer neuen 
wirtſchaftlichen Weltkonferenz zwecklos bleiben. 

Das iſt die grohe Lehre, die uns dieſe Konſerenz gibt. 
Die bisher leider gebräuchlichen ungeſunden Methoden, 
durch internationale Kreditinanſpruchnahme die Weltlage 
für den Augenblick zu erleichtern, muß dem Willen wei— 
chen, aus eigener Kraft eine gewiſſe wirtſchaftliche Stabi⸗ 
lität herzuſtellen. In ſolchet Anſtrengung liegt die große 
Bürgſchaft dafür, daß die Anſprüche der internationalen 
Kreditgeber im Laufe der Entwicklung ihre Befriedigung 
finden nach Maßgabe deſſen, was wirtſchaftlich und mo— 
raliſch vertretbar iſt. In den Reden, die wir auf dieſer 
Konferenz gehört haben, ſind immer wieder zwei Gedan⸗ 
kengänge durchgedrungen: 

1. daß Schulden nur mit Warenexport und Dienſi⸗ 
leiſtungen bezahlt werden können, und 

2. daß durch die Ereigniſſe der letzten Jahre die 
Schulden ein ſolches Mißverhältnis zur Zahlungsfähigkeit 
ungenommen haben, daß eine Adjuſtierung notwendig ge⸗ 
worben iſt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Adjuſtierung 
nur erfolgen kann unter Wahrung der wirtſchaftlichen 
Intereſſen der einzelnen Länder. Es ergibt ſich die Frage. 
ob wir die Menſchheit mit produktiver Tätigkeit beſchäf⸗ 
tigen wollen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß von dem bis⸗ 
her inveſtierten Kapital einiges verloren geht, oder ob 
wir tatenlos warten wollen, bis uns die ſoziale Kriſis 
in das Chaos ſtürzt. Zu den 

Aufgaben der künftigen internationalen Wirtſchafts⸗ 
politit 

wird es gehören müſſen, unſere Arbeitskräfte auch dadurch 
wieder in Gang zu bringen, daß wir den Ländern, die 
bisher einen rückſtändigen Lebensſtandard gehabt haben, 
die Möglichkeit geben, dieſen Standard auf die Höhe der 
weiter entwickelten Länder zu bringen. 

Die deuiſche Regierung wird auch in Zukunft jede 
internationale Zuſammenarbeit zu fördern bereit ſein. 
Wir glauben aber, daß dieſe Arbeit erſt dann Erfolg ha⸗ 
ben wird, wenn die einzelnen Länder in ihrer eigenen 
Wirtſchaft und in ihren nachbarlichen Beziehungen eine 
feſte Grundlage dazu gelegt haben. Das Jiel freilich wird 
immer das gleiche bleiben: Die Bereinigung der Welt von 
den wirtſchaftlichen und finanziellen Schlacken des Krie⸗ 
ges, d. h. einen neuen Start zu gewinnen für eine beſſere 
Zukunft. 

Die Rede Dr. Schachts wurde von den Zuhörern mit 
geſpanntem Intereſſe aufgenommen. Sowohl bei dem 
Beginn wie bei Schluß der Rede erhielt der deutſche Ver⸗ 
treter ſtarken Beifall. 

—EELXO 
ẽ Gunt eittn. oe 2Icnon nen 

EXXGXV —— 
Ku,mꝛt Zen zuU Ga)DE iYX. —äJEn sSit dts 

tials nuſn dit BEsT. 

, LUNA-SEIFEFI 1S d BES UNd Nictꝭ TEVER. 
Hersteller: Huxo Guüttel. Lô“df, Vélezañska 117. 

Der tſchechiſche Vertreter drükte ſodann im Namen 
der Kleinen Entente das allgemeine Bedauern aus, daß 
die Konferenz ſo wenig erreicht habe. Hoffentlich ſei aber 
die Möglichkeit gegeben, eine Grundlage zu ſchaffen, auf 
der ſich in der Zukunft weiterarbeiten laſſe. Nach dem 
Tſchechen ſprach der Vertreter Braſiliens, Oliviera, und 
der ſpaniſche Vertreter D'Olver. Der engliſche Wirtſchafts⸗ 
minifter Runciman legte den Bericht über die Arbeiten 
des Weltwirtſchaftsausſchuſſes vor und erklärte, daß ſei⸗ 
ner Anſicht nach auf wirtſchaftlichem Gebiete nützliche Ar⸗ 
beit geleiſtet worden ſei. 

„Der Beijall ijt nicht angebracht ...“ 
Der holländiſche Miniſterpräſident Colijn, der Prä⸗ 

ſident des Wirtſchaftsausſchuſſes, der mit großem Beifall 
empfangen wurde, erklärte, daß der Beifall ſeiner Anſicht 
nach nicht angebracht ſei, da die Konferenz keinerlei end⸗ 
gültige Ergebniſſe gezeitigt habe. Nicht eine einzige Ab⸗ 
oͤrdnuͤng habe greifbare Vorſchläge zur Heilung der Krile 
vorgebracht. 

Die ganze Konferenz ſei eine grotze Enttäuſchung. 
Insbeſondere ſei unglücklicherweiſe keine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über die Stabiliſierung getroffen worden. 

Groͤßes Intereſſe erweckte die Rede des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaſters Maiſtij. Dieſer drückte in der Hauptſache ſein 
Bedauern darüber aus, daß beide auf der Konferenz vor⸗ 
gebrachten ruſſiſchen Vorſchläge des wirtſchaftlichen Nicht⸗ 
ungriffspaktes und einer Ausdehnung der Einfuhrmöglich- 
teiten wenig Sympathie gefunden hätten und auf ein 
totes Gleis geſchoben wurden. 

Die Sauptaufgaben der Konferenz ſeien vertagt 
worden. 

Maiſtij führte die Schwierigkeiten der Konferenz in —R 
pagandiſtiſcher Weiſe auf den Kapitalismus zurück. Mai⸗ 
jtijs Rede klang aus in ein bolſchewiſtiſch gefärbtes Be— 
kenntnis zum Weltfrieden. 

Die Schlußſitzung wurde am Nachmittag um 15 Uhr 
wiederaufgenommen und nach 11,6ſtündiger Dauer ge— 
ſchloſſen. Die Reihen der Delegierten waren bereits fehr 
gelichtet. Das Intereſſe an den Schlußreden war äußzerſt 
gering. Von der deutſchen Abordnung waren Bürger: 
meiſter Krogmann und Reichsbankpräſident Dr. Schach 
anweſend. Das Wort ergriff der amerikaniſche 

Staats jekretãr Hull 
Er verteidigte noch einmal ſeine Politik und führte u. a. 
aus, ſeiner Anſicht nach könnten die Miniſter der Welt 
nicht zu oft oder lang genug ſich zuſammenſetzen, um alle 
Fragen zu erörtern, die die friedlichen Beziehungen ſtören 
könnten. Viele Kritiker der Konferenz verträten die wirt⸗ 
ſchaftliche Leitung von Ländern, in denen alle Verſuche, 
die wirtſchaftliche Panik, die ſeit 1929 in ihnen herrſche, 
zu bekämpfen, fehlgeſchlagen ſeien. In der Vergangenheit 
habe man einen auffälligen Wettlauf der Nationen in der 
militären Bewaffnung geſehen. Die wildeſte Rivalität 
jedoch übertreffe kaum 

den verrückten Wettlauf zwiſchen den meiſten Natio⸗ 
nen, ſich Rüſtungen zuzulegen, 

die den Maſſen des Volkes überall rieſigen Schaden zu⸗ 
fügten. Ich appelliere, ſo rief Hull aus, an dieſe Kon⸗ 
ferenz und durch ſie an alle Völker, den Wettlauf auf dem 
Gebiet der militäriſchen und wirtſchaftlichen Bewaffnung 
zu beenden. Es iſt die Pflicht jedes verantwortlichen 
Staatsmannes, die Welt von dieſen beiden Uebeln der 
Jetztzeit zu befreien. Nationale Programme allein ſeien 
jedoch nicht ausreichend, um die Wiederherſtellung des 
groößtmöglichen Wohlſtandes zu erreichen. Hierzu ſei ein 
Programm internationaler Zuſammenarbeit erſorderlich. 

Hull warnte vor dem Autarkiegedanken. 
Kein Volk in der Vergangenheit ſei lange ziviliſiert ge⸗ 
blieben. obne in ſtändiaem Austaulch mit den Gemobn⸗ 
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hetten, dem Weſen und der Kultur anderer Länder der 
Welt zu ſtehen. Internationaler Handel ſei der Friedens⸗ 
macher, wie das die Erfahrungen der Menſchheit zeigten. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Bonnet erklärte, die 
Konferenz habe ihre Aufgabe, nämlich die Währungs⸗ 
ſtabiliſterung, nicht löſen können. Er hoffe jedoch, daß der 
Tag bald kommen werde, an dem eine allgemeine Wäh— 
rungsſtabiliſierung zuſtandegebracht werde. Hierauf war 
die allgemeine Ausſprache beendet, und Konferenzpräſi⸗ 
dent MacDonald hielt dann die Schlußrede. 

DSie Schlußrede MacDonalds 
In ſeiner Schlußrede gab MacDonald allen Delega⸗ 

klonen den Rat, ihren Regierungen über die Arbeit Be⸗ 
richt zu erſtatten, damit die Konferenz ſpäter zu einem 
praktiſchen Abſchluß gelangen könne. 

Wir vertagen uns, erklürte der Premierminiſter, 
nricht, weil wir geſchlagen ſind, nicht, weil wir entmutigt 
find, ſondern weil die Ausſchüſſe etwas mehr Zeit brau⸗ 
chen, um ihre Beratungen fortzuſetzen und Schlüſſe zu er⸗ 
wägen. Als Präſident ſowohl des Büros als auch des 
Vorzugsausſchuſſes kann ich Ihnen verſprechen, daß dieſe 
Arbeit ſo raſch wie möglich geleiſtet werden wird. 

Das Unmögliche können wir nicht leiſten. Aber wir 
ſind überzeugt, daß es ein ſehr großes Gebiet des Mög— 
lichen gibt, das noch nicht erforſcht worden iſt. Ich ſage 
Ihnen daher Lebewohl in der feſten Ueberzeugung, daß, 
bevor viele Monate vergangen ſind, ich das Vergnügen 
haben werde, Ihnen wieder ein Willkommen zu bieten. 
VPlacDonalds Rede, die eine halbe Stunde dauerte, löſte 
beträchtliche Begeiſterung unter den Anweſenden aus. 

Faſchiſtiſche Revolution in Porlugal? 
Auch Portugal hat „Blauhemden“. — Ultimatum an die Regierung 

zung, in der der engliſchen Regierung und beſonders Mac⸗ 
Donald und dem Londoner Bürgermeiſter gedankt wird, 
unter Beifallklatſchen angenommen. Die Konferenz wurde 
dann um 16,37 Uhr abgeſchloſſen. 

Nach der Rede MacDonalds wurde eine Entſchlie⸗ 

Sofort nach der Schlußſitzung ſtand das Konferenz⸗ 
gebäude im Zeichen des allgemeinen Aufbruches. Die 
Konferenzbar ſchenkte ihre letzten Getränke aus und ver⸗ 
kaufte die übriggebliebenen Speiſen mit Verluſt. Um 18 
Uhr marſchierte ein Heer von Putzfrauen auf, die mit den 
Aufräumungsarbeiten begannen. 

„Das Zeitalter des Freihandels iſt vorüber“ 
Lloyd George im Unterhaus 

London, 2N. Juli. 
Der weitere Verlauf der Ausſprache im Unterhaus 

über die engliſche Wirtſchaftspolitik brachte einige inter⸗ 
eſſante Bemerkungen Lloyd Georges, deſſen völlige Abkehr 
vom Freihandel großes Aufſehen erregte. Er ſagte, daß 
die Weltwirtſchaftskonferenz ein völliger Fehlſchlag ſei, 
aber anſcheinend ſei England ohne große Verluſte aus ihr 
herausgekommen, ausgenommen vielleicht die Feder, die 
ſich Herr MacDonald ſchon vorher an ſeinen Hut geſtedt 
habe. Das Syſtem der großen Konferenzen ſei endgültig 
erledigt. Die Lehre ſei, daß England gegenüber den Staa⸗ 
ten eine eigene Politik führen müſſe. Man habe das Bild 
eines Grabenkrieges vor ſich, wo ein jeder Staat ſeine eige⸗ 
ne Stellung befeſtigt. Die Weltwirtſchaftskonferenz habe 
auch nicht einen Sandſack beſeitigt. Das Zeitalter des 
Freihandels ſei vorüber. 

London, 27. Juli. 
In London eingelaufene Meldungen von der portu⸗ 

gieſ.ichen Grenze beſagen, daß in Liſſabon politiſche Hoch⸗ 
jſponnung herrſcht, und daß man jederzeit dort mit einem 
Arsbruch einer faſchiſtiſchen Revolution rechne. Truppen 
und Polizei haben alle wichtigen ſtrategiſchen Punkte in 
eiſſabon beſetzt. 

Am Mittwoch hatten ſich 5 Regimenter in Liſſabon 
and andere in Oporto und in der Provinz gegen die 
Ernennung von Peraira zum Innenminiſter ausgeſpro— 
chen. Dieſe Regimenter werden von den portugieſiſchen 
Blauhemden unterſtützt, deren Zeitungen von dem Innen— 
miniſter verboten wurden. Die Blauhemden haben der 
Regierung ein Ultimatum geſtellt. Wie geſpannt die 
Lage iſt, geht daraus hervor, daß Miniſterpräſident Dr. 
Salazar die Nacht in der Kaſerne bei dem erſten Maſchi⸗ 
nIgewehrtegiment verbracht hat, das als regierungstreu 
gilt. 

Teue Kolonien Frankreichs 
Paris, 27. Juli. 

Das „Amisblatt“ bringt eine Mitteilung darüber, 

Die Danzig-polniſchen Verhandlungen 
Danzig, 27. Juli. 

Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund des in voriger 
Woche feſtgelegten Programms nehmen die Danzig⸗pol ni⸗ 
ſchen Verhandlungen über die Beilegung einiger Streitfra— 
gen ihren Fortgang. Verhandlungen finden insbeſondere 
ſtatt über die Ausnutzung des Danziger Hafens, über die 
Rechte der Polen in Danzig, über die Frage der Aus—⸗ 
ſtellung von Ratifikationsurkunden und von Päſſen für 
Danziger Staatsangehörige im Ausland. Die Verhand— 
lungen über die Wirtſchaftsfragen ſind von beiden Par—⸗ 
teien ſo vorbereitet worden, daß nun auch darüber die 
Ausſprachen beginnen können. Das Sachverſtändigen⸗ 
komitee des Völkerbundes, das ſich mit der Abänderung 
des Warſchauer Abkommens befaßt, hat am Montag nach 
Rückkehr von Warſchau ſeine Tätigkeit in Danzig wieder 
aufgenommen. 

Raczkiewicz von den Husland-⸗Polen 
begeiſtert gefeiert 

PAT. Buenos Aires, 27. Juli. 
Senatsmarſchall Raczkiewicz iſt in Argentinien einge⸗ 

troffen und hat in Begleitung des Miniſters Mazurkie⸗ 
wicz die polniſchen Siedlungen Apoſtoles und Azara be— 
ſucht. Der Marſchall wurde von den polniſchen Siedlern 
überaus herzlich begrüßt; die Siedler hatten Ehrenpforten 
errichtet und begrüßten den Gaſt mit Salutſchüſſen. Aller⸗ 
orten bezeigen die polniſchen Siedler ihre unerſchütterliche 
Verbundenheit mit Polen. 

Das Ende 
Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Profeſſor Wolde⸗ 

maras wird nunmehr Litauen endgültig verlaſſen, um ſich 
im Auslande niederzulaſſen. 

Prof. Woldemaras iſt der ſeinerzeitige Diktator 
Litauens. 

PAT. Marſchall Pilſudſki weilte geſtern in Wilna, 
wo er Außenminiſter Bedt, der auf dem Flugwege einge— 
troffen war, zur Berichterſtattung empfing. 

daß franzöſiſche Flotteneinheiten im April d. J. mehrere 
im chineſiſchen Meer zwiſchen Indochina, Borneo und den 
Philippinen gelegene Inſelgruppen beſetzt und unter fran— 
zöſiſche Oberhoheit geſtellt haben. Es ſind dies die Inſel⸗ 
gruppen Spraily, Gaye d'Amboiſe, Ituaba, die ſogenann⸗ 
te Zweiinſelgruppe Jaito, Thitu u. a. 

London, 27. Juli. 
„Times“ melden aus Tokio, daß die Beſetzung einer 

Anzahl kleiner Inſeln im Südchineſiſchen Meer durch 
Frankreich die Aufmerkſamkeit der japaniſchen Regierung 
erregt habe. Amtliche Kreiſe erklären, daß die Inſeln 
früher von japaniſchen Guanohändlern in Beſitz genom— 
men, aber ſeitdem wieder aufgegeben wurden. Die Inſeln 
hatten ſogar japaniſche Namen erhalten. Zwiſchen 1918 
und 1920 war die Regierung aufgefordert worden, die 
Inſeln zu annektieren, hatte es aber unterlaſſen. Gegen— 
wärtig beſchäftigt man ſich im japaniſchen Außenminiſte⸗ 
rium damit, Dokumente herauszufinden, die ergeben ſol⸗ 
len, ob die franzöſiſche Annexion irgend welche japaniſchen 
Rechte verletzt. 

Rußlandreiſe des Adjutanten Marſchall 
Pilſudſkis 

Der Reiſende Kapitän Lepecki, der Adjutant des 
Marſchalls Pilſudſki iſt, iſt dieſer Tage nach Moskau und 
nach Sibirien abgereiſt. Er wird u. a. den Ort beſuchen, 
wo Pilſudſki in der Zeit ſeiner Verbannung in Sibirien 
von 1088 bis 1892 lebte. Es iſt die Gemeinde Tunka auf 
dem Gebiete der Mogoliſchen Republik, 200 Kilometer 
von Irkutſk entfernt. 

Die Verhandlungen in Wadowice 
Zu Beginn der Verhandlung erklärte der Gerichts⸗ 

vorfitzende, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, die An— 
träge der Verteidigung abzulehnen. Die Verteidigung 
hatte den Antrag geſtellt, die Ausſagen der Mitangeklag— 
ten ſowie die der Beteiligung an den Ausſchreitungen ver⸗ 
dächtigten Perſonen nicht zu verleſen und zu protokollie— 
ren. Es war eine ganze Anzahl ſolcher Zeugen vorge— 
laden. Nach einer Reihe von Vorgängern ſagte der Zeuge 
Wawrzyniec Figura aus. Die Anklageakte ſtützt ſich in 
hohem Maße auf ſeine Ausſagen, die er während der Un— 
terſuchung gemacht hatte. Um ſo größer war alſo im Ge— 
richtsſaal der Eindruck deſſen, was er ſagte. 

Vorſ.: „Erinnern Sie ſich der Vorgänge vom 14. 
März?“ 

Zeuge: „Ich muß erklären, daß vieles von dem, was 
ich in der Vorunterſuchung ausgeſagt habe, nicht wahr iſt. 
Ich habe ſo ausgeſagt, weil ich Furcht hatte.“ 

Vorſ.: „War der Zeuge am 14. März in Raicza?“ 
Zeuge: „Ja, ich bin mit einem Freund hingegangen.“ 
Vorſ.: „Hat Zeuge ſich am 15. März mit Zielnik ge⸗ 

ſehen?“ 
Zeuge: „Nein.“ 
Vorſ.: „Sie ſagten während der Unterſuchung aus, 

daß Zielnik Sie gefragt hätte, wie es in Rajcza zugegan⸗ 
gen ſei. Damals haben Sie geſagt, daß nicht allzu ſchlecht 
und, daß Zielnik darauf erwidert hätte, daß es beſſer ge— 
weſen wäre, wenn man die Telefon- und Telegrafendrähte 
durchſchnitten hätte.“ 

Zeuge: „Das iſt nicht wahr. Ich habe dieſe Ausſagen 
aus Furcht gemacht. Ich bin während der Vor— 
unécrſuchung wiederholt in Ohnmacht ge—⸗— 
fallen...“ 

Derſelbe Zeuge erzählt weiter, daß am 24. Juli, als 
er zum Gericht gefahren ſei, der Grenzpoliziſt Jozef Sliw⸗ 
czyniki in Rycerka Dolna ihm geſagt habe, daß es ihm 
ichlecht ergehen würde, wenn er vor Gericht anders aus— 
jagen wütde als während der Unterſuchung. 

Nach Beendigung dieſer Einvernahme ſtellte Rechts⸗ 
anwalt Liwo nachſtehenden Antrag: 

„Hohes Gericht! Vor einigen Augenblicken hörten wir 
Ausſagen, die uns das Blut in den Adern erſtarren ma⸗ 
chen. Man hat die Ausſagen dieſes Zeugen erzwungen, 
ſchrieb ihm einfach vor, was er zu ſagen habe. Aber auch 
damit nicht genug: noch einmal, kurz vor der Verhandlung 
hat ihn Sliwczynſki bedroht. Hohes Gericht! Es fielen 
die Namen derer, die gegen die Rechtspflege verſtoßen 
haben. Es entſteht die begründete Befürchtung, daß die⸗ 
ſer gegen die Zeugen ausgeübte Druck noch fortgeſetzt wird. 
Dadurch können unſchuldige Menſchen verurteilt und be— 
ſtraſt werden. Ich wende mich mit einem Appell an den 
Vorſitzenden, daß er ſich an die Behörden wenden möge, 
damit dieſe die Ausübung der Rechtspflege vor dem Ein⸗ 
fluß dritter Perſonen ſchützen möchten.“ 

Der Antrag des Rechtsanwalts wurde inſofern berück⸗ 
ſichtigt, als der Gerichtsvorſitzende die Aufmerkſamkeit des 
Staatsanwalts auf dieſen Umſtand lenkte. 

Um die Vorfälle in Salizien 
Die Sejmfraktion der Volkspartei befaßte ſich am 

Dienstag mit den bekannten blutigen Vorfällen in Oſt⸗ 
galizien Den Vorſitz führte Abg. Rug. Es wurde eine 
Reihe von Entſchließungen gefaßt, deren Inhalt bisher 
nicht bekanntgeworden iſt. 

Für den Beginn des kommenden Monats werden in 
Warſchau Beratungen der einzelnen Klubs erwartet. In 
dieſer Zuſammenhang wird die Anſicht ausgeſprochen. daßz 
es gelingen werde, weitere Unterſchriften unter den Volks⸗ 
pattei-Antrag zu gewinnen, der angeſichts der Oſtgalizien⸗ 
Vorfölle die Einberufung des Sejms fordert. 

Ungaäarn gegen Oſtlocarno 
Paris, 27. Juli. 

Der Beſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Gömbös in Rom wird hier aufmerkſam verfolgt. Der rö⸗ 
miſche Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ will er⸗ 
fahren haben, daß Gömbös dem Duce erklärt habe, Un— 
garn ſehe im Augenblick nicht die Möglichkeit, einem Oſt⸗ 
locarno beizutreten, das in ſeinem Geiſt nicht den Richt—⸗ 
linien der ungariſchen Politik entſpreche. Damit ſei die 
Frage der Vertragsrevpiſion aufgerollt worden. Muſſo— 
lini habe an ſeine letzte Rede im Senat erinnert und 
erklärt, er habe dieſen Ausführungen nichts hinzuzufügen. 

London, 27. Juli. 
Die Wiederherſtellung enger wirtſchaftlicher Be— 

ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn iſt, wie eine 
Sonderinformation des römiſchen Berichterſtatters der 
„Times“ behauptet, der hauptſächlichſte Gegenſtand der 
Beſprechungen zwiſchen Muſſolini und Gömbös. Man 
werde ſich mehr und mehr darüber klar, daß die Lage zwi⸗ 
ſchen Ungarn und der Kleinen Entente und insbeſondere 
die Lage zwiſchen Ungarn und der Tſchecho-Slowakei nicht 
ſo beſtehen bleiben dürfe, wie ſie ſei. Der Grundgedanke 
ſcheine der zu ſein, daß, wenn Oeſterreich und Ungarn ſich 
wirtſchaftlich enger aneinanderſchließen und dann vielleicht 
auch zu einem engeren politiſchen Einvernehmen gelang⸗ 
ten, beide Staaten zuſammen eher in der Lage ſein wür⸗ 
den. Verhandlungen mit der Kleinen Entente einzuleiter. 

Für wirtſchaftlichen Anſchluß an Oeſterreich 

Italien ſei noch immer der Auffaſſung, daß es ebenſo wie 
Deutſchland viel zu wichtige wirtſchaftliche Belange in 
Zentraleuropa habe, als daß es einfach den Verluſt ſei⸗ 
nes Marktes durch ein ausſchließliches Syſtem von Prä⸗ 
ferenzen hinnehmen könnte. In gutunterrichteten Kreiſen 
werde betont, daß alle Vorſchläge, die ſich aus den Beſpre— 
chungen ergeben würden, ſehr genau im Licht des Vier⸗ 
mächtepaktes erwogen würden. 

König von Albanien todkrank 
Paris, 27. Juli. 

Die Pariſer Preſſe bringt Einzelheiten über eine an— 
gebliche ſchwere Erkrankung des Königs von Albanien. 
König Achmed leide an Kehlkopftuberkuloſe, die in letzter 
Zeit große Fortſchritte gemacht habe. Da ſich der Wie— 
ner Spezialiſt Prof. Bauer, der den König ſeinerzeit be— 
handelte, geweigert habe, eine Operation vorzunehmen, 
habe man jeztzt einen italieniſchen Facharzt aus Tirana 
gebeten. An zuſtändiger Stelle beſchäftigte man ſich be⸗ 
reits mit der etwaigen Nachfolge auf dem albaniſchen 
Thron, wobei die einen der Auffaſſung ſeien, daß die 
Mutter des Königs die rechte Nachfolgerin ſei, während 
die anderen für ſeinen Neffen eintreten, der augenblick— 
lich im Ausland ſtudiert. Alle dieſe Nachrichten ſeien vo 
der albaniſchen Zeniur nerboten worden. 
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Die deutſchen kKonzentrationslager 

Berlin, 27. Juli. 
Amtlich wird bekanntgegeben: 
Ueber die Konzentrationslager werden fortgeſetzt Lü⸗ 

gen über angebliche Mißhandlungen und Marterungen 
der Schutzhäftlinge verbreitet. Es muß auf das ausdrück⸗ 
lichſte belont werden, daß ſchärfſte Anweiſungen an die 
Leiter der Konzentrationslager gegeben worden ſind, dar—⸗ 
über zu wachen, daß kein Schußhäftling angefaßt wird, 
d. h. daß hiermit jegliche Mißhandlungen ausgeſchloſſen 
ſind. Selbſtverſtändlich iſt zu bemerken, daß ein Konzen⸗ 
trationslager eine Straf⸗ und Erziehungsanſtalt iſt, in 
der alle Landesverräter, Volksverführer, Schmarotzer und 
Setzer gegen den Staat der nationalen Erhebung und 
ſeine Führer wieder das achten lernen ſollen, was ſie in 
den langen Jahren ſeit 1918 beſchimpft, verſpottet und in 
den Schmutz getreten haben. Aus dieſer ſtrengen Schule 
ſollen dann Menſchen hervorgehen, denen bewußt iſt, daß 
verrãteriſches Treiben gegen das Vaterland ſchwerſte Ver— 
ſündigung am deutſchen Volkstum iſt. In den verſchiede— 
nen Lagern, die größtenteils früher militäriſchen Zwecken 
dienten, ſind die Schutzhäftlinge in den ehemaligen Offi— 
ziersbaracken untergebracht. Ein ſolches Lager iſt von 
einem hohen Drahtzaun umgeben und wird dauernd von 
VPolizeibeamten bewacht. Ohne einen beſtimmten Aus— 
weis darf niemand das Lager verlaſſen oder betreten. 

Das Lagerleben iſt durch eine Ordnung ſtreng gere— 
gelt. Der Tag iſt genau eingeteilt. Einen großen Raum 
beanſprucht der Arbeitsdienſt. Arbeit iſt im Lager ſelbſt 
genug vorhanden. Dächer werden ausgebeſſert, Wohn— 
baraden und Ställe in Stand geſetzt, verkrautete Wege in 
Ordnung gebracht, Zäune gezogen und dergleichen. Schutz⸗ 
häftlinge, die ein Handwerk eriernt haben, werden in be— 
bereits eingerichteten Werkſtätten beſchäftigt. Jeder wird 
an den Platz geſtellt, den er nach ſeinen Kräften ausfüllen 
kann. Neben dem Artbeitsdienſt werden Sport- und Ord⸗ 
nungsübungen ausgeführt, um die Körper der Inhaftier— 
ten zu ertüchtigen. Am Sonntagvormittag wird Gottes— 
dienſt abgehalten und der Reſt des Tages iſt zum größten 
Teil Sportſpielen gewidmet. 

Ein geordnetes Lagerleben iſt nur durch eiſerne 
Diſziplin gewährleiſtet. Den Anordnungen des Lagerkom— 
mandanten muß unbedingt Folge geleiſtet werden. Für 
Vergehen gegen die Lagerordnung uſw. ſind Arreſtſtrafen 
feſtgeſezt. Läßt ſich jemand etwas zuſchulden kommen, ſo 
genügt ſehr oft ſchon ein Rauch-⸗ und Schreibverbot. Kör— 
perliche Strafen gibt es nicht, und das muß nochmals be— 
tont werden: es darf niemand im Lager angefaßt wer— 
den. Die Hauptaufgabe des Lagerkommandanten beſteht 
in der Erziehung der Häftlinge zum Gedanken des neuen 
nationalen Staats. Zu dieſem Zweck hat er aufklärende 
Vorträge zu halten, auch werden Nachrichten und Artikel 
aus nationalſozialiſtiſchen Zeitungen verleſen, woran ſich 
eine Ausſprache über das Vorgetragene anſchließt. Be— 
ſoenderer Wert wird auch auf die Pflege des deutſchen Lie— 
des gelegt. 

Naturgemäß darf die Erziehungsarbeit nicht durch 
Einflüſſe von außen geſtört werden. Infolgedeſſen wird 
die geſamte eingehende Poſt geprüft. Privatbeſuche ſind 
nicht geſtattet. Der Gedanke der Kameradſchaft ſoll da— 
durch gefördert werden, daß der Inhalt von Lebensmittel⸗ 
paketen, die ſich begüterte Häftlinge ſchiden laſſen können, 
gerecht unter die anderen verteilt wird. Desgleichen darf 
nur geraucht werden, wenn ſoviel Vorrat vorhanden iſt, 
daß an jeden Häftling die gleiche Menge verteilt werden 
kann. Wenn neue Schutzhäftlinge in das Lager einge— 
führt werden, ſo werden dieſelben nach dem Beſuch der 
Badeanſtalt zur Unterſuchung dem Arzt vorgeführt. Die— 
ſer betreut die Säftlinge, beobachtet und behandelt die 
Kranken, die, ſoweit ſie bettlägerig ſind, in der Lazarett⸗ 
ſtelle, für die in jedem Lager die beſte Baracke ausgeſucht 
wird, untergebracht ſind. Auch für die Zubereitung und 
Güte des Eſſens iſt der Arzt verantworklich, der äglich 
das einfache, aber ſchmachafte und reichliche Eſſen zu 

koſten hat. 
Daß der neue Staat ſich gegen diejenigen wendet, die 

ſeinen Beſtand durch Hetz⸗ und Lügenpropaganda und 
ſonſtige verbrecheriſche Anſchläge zu unterhöhlen verſuch⸗ 
ten oder verſuchen, iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht gegen die 
Allgemeinheit. Der Aufgabe des neuen Staates aber 
entſpricht es auch, wenn er verſucht, ſeine früheren Geg— 
ner in ſeinem Staatsgedanken zu erziehen und aus ihnen 
ehrliche Mitbürger im neuen Deutſchland zu machen. 
Führen ſich Schutzhäftlinge in den Konzentrationslagern 
längere Zeit einwandfrei, ſo werden ſie wieder in das 
Privatleben entlaſſen. 

Sfl-Mörder zum Tode verurteilt 
Bamberg, 27. Juli. 

Das Bamberger Schwurgericht verurteilte den Ange— 
agten Lotenz Schiefer wegen eines Verbrechens des 

ordes zum Tode, außerdem zu 2 Jahren Gefängnis we— 
gen eines Verbrechens der fortgeſetzten ſchweren Körper— 
verletzung und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf Lebenszeit. 

Nach der Urteilsbegründung brach der Angeklagte, der 
den SA⸗Mann Wiesheier ermordet hatte, zuſammen. 

Erſchießung zweier Mörder 
Landsberg a. d. Warthe, 27. Juli. 

Die Brüder Erich und Guſtav Rudolf, die den Sitler— 
wagen Liebſch ermordet hatten, ſind bei einem Fluchtver⸗ 
ſuch erſchoſſen worden 

PAT. In Breslau wurden zwei Kommuniſten feſtge— 
gommen, die eine Liſte von Sprengſtofflagern mit ſich 
oen Es handelte ſich faſt ausſchlietßlich um jüdljſche 

irmen 

—IXE 
Was geht ĩn Qußland vor? 

Poſtyſchew war im Frühling dieſes Jahres in die 
Ukraine geſandt worden, als die Getreidelampagne dortt 
zuſammenbrach, der Hunger bereits zur Herrſchaft gelang⸗ 
te. Seit dieſem Zeitpunkt iſt Poſtyſchew gewiſſermaßen ein 
Feldherr, der mit Silfe eines rieſigen Exekutivapparates 
tauſend örtliche Funktionäre — die um ihre Exiſtenz rin—⸗ 
genden ukrainiſchen Bauern — mit allen Mitteln zur Ab— 
gabe der Getreidemengen zu zwingen hatte. Er leitet den 
Kampf ums Brot, der nach ſeinen eigenen Worten nichts 
anderes, als 

„ein Kampf um den Sozialismus“, um die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sſowjetherrſchaft 

bedeutet. 
Nach einer Meldung der „Times“ iſt es in den letzten 

Tagen zur Bildung beſonderer kommuniſtiſcher Patrouillen 
gekommen, die die Horden hungernder Menſchen von den 
Feldern zu treiben, ja erforderlichenfalls auch von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen haben. 

Doch der Kampf, den Moskau in Geſtalt des Ge— 
noſſen Poſtyſchew jetzt in der Ukraine führt, iſt nicht nur 
gegen die Maſſe der örtlichen Bauern gerichtet, er gilt 
jetzt auch den Kreiſen des örtlichen ukrainiſchen Kommu— 
nismus. 

Daß dieſer Gegenſatz je länger je mehr zur Stärkung 
betont ukrainiſcher Beſtrebungen auf dem kulturellen Ge— 
biet führen mußte, iſt ſelbſtverſtändlich. An der Spitze 
des ukrainiſchen Bildungsweſens ſtand jedoch lein anderer 
als der Freund Lenins und Mitbegründer des Sſowjet— 
ſtaates, der Vizevorſitzende des kommuniſtiſchen Zentral⸗ 
komitees und Anterrichtskommiſſar der Ukraine; der Ge— 
noſſe Skrypnyk, zudem ein bekannter Schriftſteller, deſſen 
Publikationen für die kulturellen Beſtrebungen der heu— 
tigen Ukrainer von der größten Bedeutung ſind. Skryp⸗ 
nyk, Führer der ukrainiſchen Richtung innerhalb der kom— 
muniſtiſchen Kreiſe, hatte nun die Stirn, dem allmächtigen 
Poſtyſchew öffentlich entgegenzutreten, und zwar auf 
einem Boden, auf den, wie Poſtyſchew ſich wörtlich aus—⸗ 

drückt, „die Blicke von Hunderttauſenden und Millionen 
von Komuniſten gerichtet ſind.“. Auf der Sitzung des 
Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei der Ukraine 
vom 10. Juni d. J. fand dieſer Zuſammenſtoß der beiden 
Rivalen ſtatt. Er endet damit, daß Poſtyſchew aus ihm 
als Sieger hervorgeht. Unter dem „brauſenden Beifall 
der Verſammlung“, wie es im offiziellen Organ der Par⸗ 
tei heißt, fertigt Poſtyſchew ſeinen Gegner gewiſſermaßen 
wie einen Hund ab. Er wundert ſich, daß er dieſe Tri— 
büne überhaupt zu betreten gewagt hätte, und er wirft 
ihm vor, daß ſich hinter ſeinem Rucken allerhand Geſindel 
und Staatsverräter verſteckten. 

Nach dieſer Rede des Abgeſandten Moskaus war 
Skrypnyk mit allen ſeinen Mitarbeitern und Geſinnungs— 
genoſſen bereits gerichtet. In der Tat, es vergingen nur 
noch wenige Tage, und die Nachricht vom „Selbſtmord“ 
Skrypnyls, eines der älteſten und bedeutendſten Mitar— 
beiter Lenins, durcheilte die Welt. 

Wird der Genoſſe Poſtyſchew und mit ihm die Sſo— 
wjetregierung es aber erreichen können, den Sungergebie⸗ 
ten aus der neuen Ernte jenes für die Verſorgung der 
Induſtriezentren notwendige Verpflegungsminimum zu 
entreißen? Das iſt eine Frage, die heute noch niemand 
mit Sicherheit beantworten kann. Gelingt das nicht, ſo 
wird die Hungersnot jedenfalls auch noch auf die Indu— 
ſtriegebiete hinübergreifen. Außer jedem Zweifel iſt eben 
nur, daß die Agrargebiete ſelbſt im beſten Falle, wenn 
die Beiſeiteſchaffung eines Teiles des abzuliefernden Ge— 
treides dort doch noch gelingt, erneut, und zwar ſpäteſtens 
im Dezember d. J. dem Hunger preisgegeben ſein werden 

Wiederum werden ungezählte Tauſende Kinder mit 
Greiſengeſichtern verhungert auf ihren Feldern, in 

ihren Häuſern liegen. 
Wer an all dem noch zweifelt, der nehme ſich die Mühe, 
die dokumentariſchen Berichte der Augenzeugen: Journa⸗ 
liſten, Quäkervertreter uſpp, der Vorgänge der Sunger— 
jahre 1921/22 nachzuleſen. 

σàà,ùσ ï,�p ààæ.OAAAgp-VoTœ àOnb9frnçe ,,DO ‘ m„A-TAS äTZI DA olpeo “en ôAgCcülœdAFrnpſppofh'ñulup“-nr plcrppo'oh7hlor2Nllnlna ponoIß — — 

hindenburg · Eiche abgeſägt 
Berlin, M. Juli. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde von unbe— 
kannten Tätern die Hindenburg-Eiche auf dem Tempel⸗ 
hofer Feld, die am Tag der nationalen Arbeit am 1. Mai 
gepflanzt worden iſt, in ein Meter Höhe abgeſägt. 

Proteſt gegen deutſchfeindlichen Boykoit 
in Mexiko — 

London, 27. Juli. 
Der deutſche Geſandte in Mexiko, Zechlin, hat, einer 

Meldung der jüdiſchen Telegrafenagentur zufolge, bei der 
mexikaniſchen Regierung gegen den von der jüdiſchen 
Handelskammer in Mexiko durchgeführten deutſchfeindli— 
chen Boykott Proteſt erhoben. Die Antwort der mexika— 
niſchen Regierung ſteht noch aus. Man glaubt jedoch, 
daß die deutſche Stellungnahme Billigung finden wird. 

Engliſcher Lord über die Lage in Deutſchland 
Völlige Ruhe, Wunſch nach Frieden. 

London, 27. Juli. 
Der zum Sozialismus hinneigende Lord Parmoor, 

der Deutſchland beſucht hat, ſtellt ſich in einem Brief an 
die „Times“ völlig hinter die Auffaſſung Lord Noel Bux— 
tons, daß die Entwicklung in Deutſchland die größte Be— 
achtung verdiene. Ueberall, wo er in Deutſchland ge— 
wohnt habe, ſo ſagt Lord Parmoor, ſei völlige Ruhe ge— 
weſen. Ganz offenſichtlich wünſche das deutſche Volk den 
Frieden, der ſich auf die Gleichberechtigung ſtützt, die 
wiederum die Grundlage des Völkerbundſtatuts ſei und 
von der man nicht abgehen dürfe. Die Stärke der natio— 
nalſozialiſtiſchen Bewegung in Deutſchland liege in dem 
ſtarken Wunſche, Einigkeit zu ſchaffen. Die Bewegung 
habe zweifellos durch die Ungerechtigkeiten des Verſailler 
Vertrages einen ſtarken Antrieb erfahren. Man könne 
die engliſche Regierung und das engl. Volk nicht frei von 
Schuld ſprechen, daß es nicht auf einer Erfüllugg der 
Deutſchland gemachten Zuſagen beſtanden habe. Sie ſoll⸗ 
ten ihre Augen dem Elend in Deutſchland, das ſich daraus 
ergeben habe, nicht verſchließen. Man müſſe auch die 
Erfolge der Reichsregierung gegen die Arbeitsloſigkeit an— 
erkennen. Lord Parmoor weiſt ferner darauf hin, daß 
zwiſchen der deutſchen Politik und der Politik des engli— 
ſchen Handelsminiſters in der Frage der öffentlichen Ar— 
beiten eine weite Kluft beſtehe. Noch wichtiger ſei die 
Zukunft der Abrüſtungskonferenz. 

Selbſtbeſudelung der TſchechoSlowakei? 
Prag, 27. Juli. 

Die tſchechiſche „Spar⸗ und Kontrollkommiſſion“ hat 
beim Miniſterrat die „Auflaſſung“ der deutſchen Tech— 
niſchen Hochſchule in Prag in Vorſchlag gebracht. Dieſe 
Tatſache hat die geſamte ſudetendeutſche Oeffentlichkeit aufs 
äußerſte erregt. 

Die Prager Techniſche Hochſchule iſt eine der älteſten 
Hoſchulen Mitteleuropas (1806 gegründet). Die Schlie— 
hung dieſer Hochſchule wäre eine Kulturſchande für die 
Tichecho⸗Slowakei 

Samariter der Menſchlichkeit 
Kriegsgefangenen⸗Dank an die Neutralen 

Samburg, 2. Juli. 
Im Mittelpunkt des großen Hamburger Kriegsgefan⸗ 

genentreffens ſtand eine eindrucksvolle Dankeskundgebung 
an die neutralen Völker. Dr. Givens, der geſchäftsführen⸗ 
de Vorſitzende, wies auf die leuchtenden Vorbilder jene: 
Samariter der Menſchlichkeit hin, die wie Elſa Brand⸗ 
ſtröm und Nanſen ſich für den Schutz dieſer Opfer des 
Krieges einſetzten. Ohne die Hilfe der neutralen Staa— 
ten wäre freilich auch ihre Arbeit nicht möglich geworden. 
Gerade in dieſer Zeit politiſcher Erneuerung beſtehe dop⸗ 
pelter Grund, den Neutralen für ihr Liebeswerkt zu dan— 
ken. „In dankbarer Verbundenheit grüßen wir“, ſo ſchloß 
der Redner, „darum heute hier in Hamburg die Flaggen 
der Schweiz, Schwedens, Dänemarks, der Niederlande, 
Spaniens und Norwegens.“ 

Amerikaniſches Sold für Frankreich 
Paris, 27. Juli 

Der Dampfer „Majeſtic“ hat in Cherbourg 126 Fäp 
ſer Gold im Werte von 150 Millionen Franken ausgela—⸗ 
den. Das Gold iſt für die Bank von Frankreich beſtimmt 

zwölfjähriger leitet einen Hufſtand 
Bombay, 27. Juli. 

Die indiſche Regierung hat 4 Bataillone britiſcher 
Truppen und 2 Batterien nach der indiſchen Nordweſtpro— 
vinz in Marſch geſetzt, wo eine ſtarke Aufſtandsbewegung 
unter den Eingeborenen im Gang iſt, die durch den „ver⸗ 
rückten Faklit“ und andere Agitatoren aufgereizt ſein ſol— 
len. Die britiſchen Truppen eilen dem Halimzai⸗Stamm 
zu Hilfe, der vor einigen Tagen von den Nomaden unter 
Fühtung eines 12jährigen Knaben () angegriffen war. 

Bombay, 27. Juli. 
Gandhi beabſichtigt, einen neuen „Rebellenmarſch“ als 

Proteſt gegen die indiſche Regierung auszuführen. 

Cetzte Nachrichten 
PAT. Der polniſche Finanzminiſter hat Miniſterial⸗ 

rat Pomijalſti zum Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates 
ernannt. 

FAT. Die Kommuniſtenverhaftungen im Deutſchen 
Reiche wurden geſtern fortgeſetzt. In einigen Orten kam 
es zu bewaffneten Zuſammenſtößen. Ein SA-Mann 
wurde durch Kommuniſten ſchwer verwundet. Der Polizei 
ſind Waffenlager in die Hände gefallen. 

PAT. Muſſolini hat im Sinblick auf ſeinen morgigen 
50. Geburtstag den Wunſch ausgeſprochen, man ſollte kei— 
gerlei Feſtlichkeiten veranſtalten noch Geſchenke überſen⸗ 
den. Er habe die Abſicht, dieſen Tag wie jeden beliebigen 
anderen zu verleben. 

PAT. Die Autofirma Chevrolet in Detroit gibt be— 
kannt, daß ſie mit Rückſicht auf Rooſevelts Forderung die 
Löbne ikrer 40 000 Arbeiter um 15 Prosent bexraufſetzt 



Freitag, den 28. Juli 19033 

Erziehung zum Seutſchtum 
Richt alſjo zum Deuiſchſein müſſen wie erziehen, ſonderun 

Ew Bewußhtſein dieſer unentrinnbaren Deutſchheit aller deuiſch 
Seberenen. Der Ton liegt nicht auf dem Worte Voltk, ſon⸗ 
dern auf dem Worte Bewußtſein. Wie erheben wir das unbe⸗ 
wußte Deutſchtum, das in jedem von deutſcher Abſtammung 
ſchlummert, zum Wiſſen von ſich ſelbſt, zur Selbſterfaſſung im 
Sinn von Stolz und Liebe; vor allen: wie können wir ſchon 
in der Jugend dieſe Kraft entbinden? 

Eduard Spranger. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1742 Der Friede zu Berlin beendet den 1. Schleſiſchen Krieg. 
1750 * Johann Sebaſtian Bach in Leipzig (* 1685). 
1794 Sinxichtung Robespierres in Paris (1758). 
1804 * Der Philoſoph Ludwig Feuerbach in Landshut 

1852). 
— — Der Schriftſteller Alexandre Dumas d. J. in Varis 

1895). 
142 5 Der Dichter Clemens Brentano in Aſchaffenburg 

1778). 
1914 Oeſterreich erklärt Serbien den Krieg. 

Sonnenaufgang 3 Uhr 54 Min. Untergang 19 Uhr 41 Win. 
Mondaufgang 11 Uhr 44 Min. Untergang 21 Uhr 20 Min. 

Oſjtjeeĩnjel 
Von Gert Asmus. 

Träumende Heide weit umher, 
Fern hinter Rippen träumt das Meer. 

Ueber dem grauen Urzeitgeſtein 
Liegt verblaſſend des Abends Schein. 

Aus Geſtrüppe und falbem Ried 
Raunt und harft's — ein verwehtes Lied. 

Und durch das Schweigen mit Geiſterſchritten 
Kommt es wie bleiche Schwermut geglitten — 

Trãumende Heide weit umher — 
Fern hinter Klippen träumt das Meer. 

NRoſenpflege im Sommer 
xpt. Die Freude an der Roſe, der auch heute noch unbe⸗ 

Eilttenen Königin der Blumen, iſt viele Jahrhunderte alt, aber 
erſt in neuer Zeit gelang es, durch ſorgfältige Zucht jene über— 
wãltigende Fülle von Farben und Formen hervorzubringen, die 
uns heute entgückt. Vom ſchneeigen Weiß bis zum tiefen, faſt 
brãunlichen Goldgelb, vom zarteſten Roſa bis zum ſchwaͤtzlichen 
Varpurrot finden ſich alle Nuancen. Betäubender Duft ſchwebt 
ber den ſonnigen Roſengärten mit den hochſtämmigen Edel⸗ 
roſen, während Kletterröschen Lauben und Sauswände umran— 
ken und die Lleinen Moosröschen im Grün der Beete leuchten. 
Staußen an den Wegrändern blühen die zierlichen Heckenroſen, 
duftlos zwar, aber durch ihre anmutige Form erfreuend. Die 
Mode hat auch in der Roſenzucht ein Wort mitzuſprechen; ſo 
iſt es auffallend wie die lichtroſa La France, vor 40 Jahren 
eine der begehrteſten Roſen, mehr und mehr verſchwunden iſt 
und ihre ebenbürtige Rivalin, die gelbe Marochal Niel, eben⸗ 
ſalls ſelten wurde. Aber neue Arten ſind dafür aufgetaucht 
und beftiedigen auch die verwöhnteſten Anſprüche. Sie bedür— 
fen freilich liebevoller und ſorgſamer Pflege, um ihre ganze 
Schönheit zu entfalten. Reichliches Gießen, beſonders in trot⸗ 
kener Zeit, iſt unbedingt nötig. Wenn ſich Ungeziefer einſtellt,. 
iſt ein öfteres Abſpritzen am Abend das beſte Mittel zu ſeiner 
Vernichtung. Beim Schneiden der Roſen ſchneide man nicht 
die Blumen mit zu langen Stielen, denn dadurch ſchwächt man 
die Stöcke. Mehr als zwei Blätter ſollle man mit der Blüte 
rricht entfernen. Alle abgeblühten Roſen ſind, ſobald ſie flatt— 
Eg werden, wegzuſchneiden, zum Vorteil der Pflanze, deren 
Blütezeit dadurch verlängert wird. Will man die Roſen zum 
Schmuck des Zimmers verwenden, ſo ſollte man ſie möglichſt 
frũh ſchneiden, bevor noch die Sommerſonne ihre Wirkung ze— 
tan. Roſen wirken am ſchönſten, wenn ſie allein, ohne andere 
Blumen auf der Tafel oder in einer Zimmerecke ſtehen, in ein⸗ 
fachen Gefäßen aus Kriſtall oder weißem Vorzellan, damit die 
Farbenreize der Blume nicht durch eine bunte Vaſe beeinträch— 
tigt werden. Die Königin der Blumen will durch ſich ſelber 
wirten und unſere ungeteilte Bewunderung auf ſich ziehen. 

Ziehung von Prümienſparbüchern der P. K.O. 
Am 25. d. M. fand in der Poſtſparkaſſe die 18. Ver— 

loſung von Prämienſparbüchern der 2. Serie ſtatt. Prä— 
mien von 1000 31. entfielen auf nachſtehende Nummern: 

50012 52470 53182 53966 54563 55102 55176 55717 
55850 56121 56421 56613 56905 57207 57579 57591 
57727 57761 57842 58320 58641 58833 58895 60029 
60285 60489 60957 61040 61156 61922 62291 63889 
654328 65051 65343 66085 67764 68147 68236 68424 
684883 68662 69210 72074 72309 72331 73098 73543 
73809 74793 74832 75136 75247 75357 75560 75502 
75704 76237 76359 77264 78454 80417 80685 81299 
82118 82225 82642 83939 85768 85904 87575 87628 
88803 89400 89680 90238. 90622 90660 91288 91366 
91500 91639 91705 92571 92771 93597 95876 96171 96349 
96717 97075 97508 99089 99436 99562 100398 100915 
101268 101363 101416 101910 102343 103861 105011 
105052 105327 106732 106754 107306 107630 108421 
108772 109444 110808 110914 111281 111382 112271 
112437 112440 112614 113469 113600 114380 114718 
114753 115203 115402 116600 116677 116037 117981 
118051 118312 118603 118716. 

p. Zeitweilige Verlegung des 1. Krankenkaſſen⸗ 
amtb ulatoriums. Da am L Krankenkaſſenambulatorium 
in der Karolaſtraße 28, Renovierungsarbeiten durchgeführt 

werden, werden gegenwärtig alle Kranken in das 2. Am— 
bulatorium in der Vetrikauer Straßze 17 geleitet. 

7 VV—— /— — —— —TT 
Brief an uns. 

Die Radogoszezer evang.luth. St. Michaeli⸗ 
GSemeinde zum Seburftstag ihres Paſtors 

Am heutigen Tage feiert der Seelſorger unſerer Ge— 
meinde, Herr Paſtor Artur Schmidt, ſeinen 29jährigen 
Geburtstag. Das iſt ein Freudentag ſowohl für das Ge— 
burtstagskind als auch für uns, alle Evangeliſchen der 
Radogoszczet Gemeinde, hat doch unſer Herr Paſtor 
während der kurzen Zeit ſeines Wirkens in unſerer Ge— 
meinde es vermocht, Liebe und Verehrung für ſich zu ent⸗ 
fachen. 

Zwar dürfte dieſes Bekenntnis, ſo in aller Oeffent— 
lichkeit abgelegt, ſo wie wir unſeren Herrn Paſtor kennen— 
gelernt haben, ſeiner Beſcheidenheit widerſprechen, doch iſt 
es nichtsdeſtoweniger notwendig, es zu tun, denn es ent— 
ſpricht der Wahrheit und ſoll unſeren Dank, den wir ihm 
für ſeine bisherige Tätigkeit ſchulden, am erſten Geburts— 
tag, den er in unſerer Gemeinde feiert, zum Ausdruck 
bringen. Zugleich ſoll es unſerem Herrn Paſtor aber 
auch Lohn dafür ſein, daß er die ſchwere Arbeit des Auf⸗ 
und Ausbaus unſerer Gemeinde auf ſich genommen hat, 
zu der ihm Gott, unſer aller Herr, Geſundheit, Kraft und 
Beiſtand verleihen möge! 

Damit verbinden wir unſere innigſten Glück- und 
Segenswünſche. 

Die evpluth. Michaeli-Gemeinde 
zu Lodz⸗Radogoszcz. 

fus der Stadtverwaltung 
Die Auflöſung der Steuerabteilung 

a. Der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz hat die 
Neubildung der verſchiedenen Ausſchüſſe veranlaßt, die 
durch die Auflöſung des Magiſtrats und des Stadtrats 
automatiſch aufgelöſt wurden. So wurde geſtern beſchloſ⸗— 
ſen, die Diſziplinkommiſſion erneut ins Leben zu rufen, 
an deren Spitze in der erſten Inſtanz Rechtsanwalt Sztroh— 
majer ſteht. Die II. Inſtanz leitet Regierungskommiſſar 
Wojewedzki ſelbſt. Gleichzeitig wurden auch ein Emeri— 
tal⸗ und ein Bauausſchuß ins Leben gerufen. Die Lei— 
tung der Emeritalkommiſſion hat Dir. Kalinowſti über— 
nommen, deren I. Inſtanz ebenfalls vom Regierungskom— 
miſſar geleitet wird. 

In der Angelegenheit der aufzulöſenden ſtädtiſchen 
Steuerabteilung hat der Regierungskommiſſar angeord— 
net, die Kündigung von 62Etatsbeamten zu— 
rückzuziehen, ſo daß vorderhand lediglich die Kon— 
traktbeamten entlaſſen werden, während die Etatsbeam— 
ten weiterhin im Dienſt verbleiben. Außerdem müſſen 
natürlich auch diejenigen Etatbeamten entlaſſen werden, 
die nicht die notwendigen Qualifikationen beſitzen. Um 
dieſe Feſtſtellungen zu machen, werden für alle gekündig— 
ten etatmäßigen Angeſtellten Prüfungen ſtattfinden. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Aenderungen erfahren 
wir, daß der langjährige Leiter der Steuerabteilung, Herr 
Eugen Richter, am 1. Auguſt in den Ruheſtand verſetzt 
wird. 

Förderung des Zaus kleiner Wohnhäuſer 
X Seitens der Regierung wird bekanntlich danach 

geſtrebt, den Bau kleiner Wohnhäuſer, vor allem kleiner 
Holzhäuſer, zu ſördern. Zu dieſem Zweck werden Bau— 
kredite in Höhe der halben Baukoſten von der Landeswirt— 
ſchaftsbank vergeben. In Lodz machte der Wohnhausbau 
unter Verwendung dieſer Kredite bisher nur geringe 
Fortſchritte, da es an billigen Bauplätzen fehlt. Wie nun— 
mehr polniſche Blätter melden, ſoll in den nächſten Tagen 
eine Regierungskommiſſion nach Lodz kommen, die die 
hieſgen Verhältniſſe unterſuchen und unter Umſtänden 
Baugrund ankaufen ſoll, der dann an diejenigen abgege— 
ben werden könnte, die Wohnhäuſer errichten wollen. 

häftlinge als Landarbeiter 
Das Juſtizminiſterium führt demnächſt einen intereſ— 

ſanten Verſuch durch. Es beabſichtigt, die Häftlinge der 
Staatsgefängniſſe bei landwirtſchaftlichen Arbeiten zu be— 
ſchäftigen. Zu dieſem Zweck wurden in Pommerellen 
Grundſtücke im Ausmaße von 400 ha angekauft. Vor 
allem ſoll eine Art Aſyl erxxichtet werden, wo ältere 
ſäftlinge, die ein ordentliches Verhalten aufweiſen, zu 
einer produktiven Arbeit angehalten werden können, die 
die Härten des Gefängnislebens mildern würde. Dieſes 
Syſtem hätte auch den Vorteil, daß die Strafanſtalten in 
der Lage wären, ſich die landwirtſchaftlichen Produkte bil— 
liger zu beſchaffen. 

Demgegenüber wurde beſchloſſen, die Tiſchler- Schuh— 
macher- und andere Werkſtätten der Säftlinge aufzulöſen, 
da ſie eine Konkurrenz für das private Gewerbe dar— 
ſtellen 

Eine Steuer für den Bau von Volfisſchulen. Eine 
vor kürzem gegründete Geſellſchaft, die ſich die Förderung 
des Baus von Volksſchulen zut Aufgabe gemacht hat, er⸗ 
hielt die Erlaubnis, jedes zum Verkauf gelangende Schul⸗ 
buch durch Aufkleben einer Marke mit 10 Groſchen zu be— 
ſteuern. Die Steuer ſollte mit Beginn des neuen Schul— 
jahres erhoben werden. Nunmehr haben die Herausgeber 
von Schulbüchern und die Buchhandlungen beſchloſſen die 
Steuer ſelbſt zu entrichten. um die Bücker nicht zu ver— 
teuerr 

Das möblierte Zimmer 
Die allgemein verſchlechterten Lebensverhältniſſe der 

breiten Mafſen, der Zuzug vom Lande in die Städte und 
noch eine Menge anderer Zeichen unſerer Verarmung brin⸗ 
gen es mit ſich, daß beſonders in den größeren Orten das 
Zimmervermieten in vielen Familien eine nicht zu um⸗ 
gehende Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt. Die Woh⸗ 
nung muß ausgenutzt werden, ſelbſt dann, wenn ſie nicht 
einmal allzu groß iſt. Da auch dieſe Induſtrie, wie die 
meiſten anderen, überfüllt iſt, da auch hier ein ſchwerer 
Konkurrenzkampf eingeſetzt hat, muß die Vermieterin ihre 
Geſchicklichteit, ihre hausfraulichen Talente als wichtiges 
Kapital mit verwenden, um ſich behaupten zu können. Das 
Zimmervermieten iſt faſt ausſchließlich Sache der Frau 
da ſie ihre Arbeitskraft in den meiſten Fällen gleich mit 
vermietet, indem ſie die Mieter nebenbei beköſtigt oder ſie 
ſelber bedient. Oft beides zuſammen, um keine fremden 
Kräfte heranziehen zu müſſen. 

Das Luxuszimmer, das früher am meiſten einbrachte, 
iſt gegenwärtig nicht ſehr geſucht; das gutbürgerlich möob⸗ 
lierie Zimmer hat die beſten Ausſichten. Viele Frauen, 
die ein oder mehrere Zimmer abgeben wollen, haben kei⸗ 
nen Erfolg, weil ſie beim Einrxichten allerlei Fehler 
machen. Sie können nicht begreifen, daß der Mieter oder 
die Mieterin einen Raum verlangen, den ſie mit ihrer 
eigenen Perſönlichkeit erfüllen wollen, und die es darum 
als peinlich empfinden, wenn das Zimmer mit Bildern, 
Familienfotografien der Vermieterin, mit allerlei Anden⸗ 
ken, Nippesfiguren uſw. „verziert“ iſt; ſie wũrden ſich in 
ſolch einer Umgebung beſtimmt nicht wohl fühlen, fürch⸗ 
ien Auseinanderſetzungen und lehnen das Zimmer von 
vornherein ab. Wichtiger als alle „Nippesfiguren“ ſind 
die Möbel, und am wichtigſten das Bett. 

Es ſoll bequem und groß ſein; ein ſchmales, allzu be⸗ 
ſcheidenes Bett macht einen ärmlichen Eindruck und ver⸗ 
ſpricht keine Behaglichkeit. Statt der turmhohen Betten 
von früher verwendet man jetzt weiche Decken, mit ge⸗ 
ſchmackvollen Bezügen; nach dieſer Richtung wird ſtets 
ein gewiſſer Luxus verlangt. Meiſt ſind die Frauen, die 
ihre Zimmer vermieten wollen, gar nicht datauf einge⸗ 
richtet; es fehlen ihnen die notwendigſten Möbel dazu. 
Indeſſen können ſie ſich bei einigem Rachdenken und prak⸗ 
tiſchem Sinn helfen. Oft kommt es vor, daß Möbel aus 
verſchiedenen Wirtſchaften vorhanden ſind, die nicht recht 
zuſammenpaſſen. Wenn es ſich um moderne Stücke han⸗ 
deit, ſollte man ſie in e inexr Farbe anſtreichen laſſen; ſie 
bekommen dadurch eine einheitliche Wirkung. Statt der 
grell⸗weißen Farbe wähle man ein mattes Gelb. In letz⸗ 
ler Zeit iſt die bunte Farbe ſehr modern. Man laſſe ſich 
indeſſen nicht dazu verleiten, die Möbel rot oder blau, 
lila oder grasgrün ſtreichen zu laſſen. Die Zimmervermie-⸗ 
terin muß mit dem durchſchnittlichen Geſchmack rechnen 
und darf ſich auf Extravaganzen nicht einlaſſen. Ein leich⸗ 
tes Jadegrün, ein weiches Gelb, das wäre wohl chließlich 
noch zu emefehlen, weil dieſe Farben ſehr fein wirken 
und nicht allzu „jugendlich“ ausſehen. Wer die zu ver⸗ 
mietenden Räume vorher tapezieren laſſen muß, ſei in der 
Wahl der Tapete vorſichtig. Dunkle Parterrezimmer ſoll 
man ſehr heli tapezieren laſſen. Man erreicht ſehr viel 
mit ſolch kleinen Ueberlegungen; dasſelbe gilt von Vor— 
hängen und Gardinen, bei denen es ſehr auf ihre Farbe, 
ihre Lichtempfindlichkeit ankommt. Elſe Mie. 

Billige Fahrten, veranſtaltet vom Reiſebüta 
Wagons⸗Lits-Cook“. Nach Warſchau am Sonntag frũh, 
Rücktehr Sonntag abend. Abfahrt Sonntag 728 Uhr 
Kaliſcher Bahnhof. Hin- und Rückfahrkarte 3l. 960. Nach 
Sdiugen heute 21,25 Uhr ab Kaliſcher Bahnhof. Preis 
einer Fahrt 18 Z1. für die 3. und 27 31. für die 2. Klaſſe. 
Heute oder morgen nach Ciechocinek, am Sonntag nach 
Krynica und Truskawiec. Am Freitag oder Sonnabend 
wird ein billiger Zug nach Glowno gehen, am Sonntag 
wird wieder ein billiger Zug nach Kolumna eingelchaltet. 
Am 13. Auguſt wird eine Fahrt nach Kopenhagen ver— 
enſtaltet. Preis 100 bis 225 Zloty. Näheres im Reiſe— 
büro. 

Heute werden u. a. αα, 
Auf dem alten evangeliſchen Friedhof, um 5 Uhr 

Fr. Maria Saſe, geb. Tiſchler, 66 Jahre alt. 
Auf dem neuen evang. Friedhof, um SBhr Fr. 

Eugenie Alma Radke, geb. Hegenbart. 28 Jahre alt. 
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Codzer Handelsresiſter 
di 13368 / B Arba“. G. m. b. 8. Garnhandel, Zachodniaſtr. 51. 

ie Firma beſteht ſeit dem 1. März 1933. Das vollſtändig ein⸗ 
æezahlte Anlagekapital beträgt 3000 31. und iſt auf 100 Anteile 
zu je 39 31. verteilſt. Die Verwaltung bilden: Naftali Rain— 
58 Zawodzkaſtratze 21, Abram-Mordka Berenbaum, Solna⸗ 
— 12 Sewi Frumes, Zeromſtiſtrahe 3 und Pinkus-Jatkob 

ewin. Trauguttſtraße 5, alle in Lodz. Wechſel, Schecks. Proku⸗ 
ten. Schuldbeſchreihungen, Akten über den Kauf von Mobilien 
—r I wabtien. ſowie ſämtliche Verpflichtungen müſſen von 

ei Verwaltern gemeinſam unter dem Firmenſtempel unter⸗ 
— werden. Wechſelgiros ſowie Erklärungen im Namen 

Geſellſchaft können von zwei Verwaltungsmilgliedern unter⸗ 
zichnet werden. Zum Empfang von Korreſpondenz, Geld⸗ und 
Vertüberweifungen, Geld und Waren, zur Abſchließung von 
An⸗gttionen jeder Art iſt jeder der Verwalter einzein be⸗ 
zchtigt. G. b.m. H. wurde auf Grund ciner von dem Notar 

Reumann in Lodz am 25. Januar 1933 abgeſchloſſenen Akte bis 
zum 31. Dezember 1933 mit einiähriger automatiſcher Verlän— 
Jerung gegründet. 

1369/B „Au bon marche“, G. b. m. H. Verkauf von Stoffen, 
dedg Vtitaner Spahe Die ira eſcht ſn en acz 1933. Das vollſtändig eingezahlte Anlagekapital der Ge⸗ 
ſellſchaft betrügt, 6000 31. und iſt auf 6a Anteile zu, je 100 31. derteilt. Die Verwaltung bilden: Szmul-Mordka, Beijilin, 
Petrilauer Straße 25. und Iſer Kwigt, Poludniowaſtraße 24 
beide in Lodz. Wechſel, Schecks, Indoſſements, Prokuren, Quit⸗ 
tungen über den Empfang von Aſſekurationsprämien ſowie 
ſämtliche Verpflichtungen müſſen von beiden Verwaltern ge— 
weinſam unter dem Firmenſtempel unterzeichnet werden. Je— 

x von ihnen hat dagegen einzeln das Recht. Warenabkommen 
mit der Kundſchaft und den Lieferanten und Vollmachten für 
Rechtsanwälie zu unterzeichnen, für die Firma Geld. Waren 
und Korreſpondenz in Empfang zu nehmen, notarielle Auffor— 
derung zu ſchicken und die Firma in Aemtern und Gerichten zu 
vertreten. G. mOb. H. wurde auf Grund einer von dem Notar 
obwann in, Lodz am 6. März 1933 abgefaßten Akte bis zum 
1. Januar 1934 mit einjähriger automatiſcher Verlängerung geründet 

22586,A Irena Riernchla, Dregenhandlung. Lodz. Gdanfka— 
ſtrake 25. Die Firma beſteht ſeit dem 28. Januar 1933. Inha— 

erin Irena-Lucyna Nierychla. Gdanſkaſtraße 12 in Lodz. Hat 
kernen Ehevertrag geſchloſſen. 

597 / B Atltiengeſellſchaft jür Handel und Herſtellung von 
Seiden und BVaumwollitoffen Maurycyh Taumanſt in Lodz. Auf 

rund eines Urteils des Lodzer Bezirksgerichts vom 20. Januar 
1933 wurde die Firma für fallit erllärt und zum Kurator 
Rechtsanwalt Pioir Kon ernanni. 

1656//A Herſtellung von wollenen und halbwollenen Stoffen 
ß. B. Drabkin, Lodz. Petritauer Stratze 61. Auf Grund eines 
Urteils des Lodzer Bezirksgerichts vem 10. März 1931 wurde 
die Firma nebſt Inhaber für fallit erklärt und zum Kurator 

echtsanwalt Lazarz Goldberg. Srudmieijſkaſtraße 21. ernannt. 
5022/ A Serman-Theodor Kunert. Lodz. Petrikauer Str. 87. 

Auf Grund eines Urteils des Lodzer Bezirksgerichts vom 28. 
Februar 1933 wurde die Firmg nebſt Angehörigen für fallit 
erklärt. Zum Kurator wurde Rechtsanwalt H. Behrman. Ce⸗ 
gielnégnaſtraße 14. ernannt. 

1330/ A Jakob und J. Cwiling. Lodz, Pulnocnaſtraßet. Auf 
Srund eines Urkeils des Lodzer Bezirksgerichts vom 24. Februar 
1933 wurde die Firma nebſt Inhaboer für fallit erklärt und zum 
Kurator Rechtsanwalt M. Zelmanowicz. Piramowiczſtraße 5, 
ernannt. 

2919A Swiatlowſti und Kon, Lodz. Karolaſtraſßßze 12. Auf 
Grund eines Urteils des Appellafiensgerichts vom 21. Feobruar 
1933 wurde der Firma und den Teilhabern ein dreimonatiger 
Zahlungsaufſchuh gewährt. Auf Grund eines Urteils des 
Lodzer Bezirksgerichts nom 14. März 1933 wurde zum Gerichts- 
rufſeher Janacy Hirszfeld, Petrikauer Straße 1014. ernannt. 

da. Ein Betrüger feſtgenommen. Geſtern gelang es, 
in der Petrikauer Straße 223 auf friſcher Tat einen Be⸗ 
trüger feſtzunehmen, der ſich als Magiſtratsbeamter aus— 
gab. Er ſtellte ſich als der 32jährige Franciszek Wolſti 
aus Warſchau heraus, der ſeit langer Zeit hier ſein Un— 
weſen getrieben hat und bald als Magiſtratsbeamter, bald 
als Finanzbeamter aufgetreten iſt und große Summen 
erſchwindelt hat. Wolfki wurde ins Gefängnis in der Ko— 
pernikusſtraße eingeliefert. Bisher wurden über 30 Fälle 
notiert, in denen ſich Wolſki Beſtechungsgelder zahlen ließ, 
um „Steuern zu erlaſſen“. 

X * —— — —— 2 ex .e — — 

p. Verhaftete Diebe. Vor einigen Tagen wurde in 
die Tiſchlerei von Joſef Sauter in der Poprzecznaſtraße 9 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei die Diebe das ge— 
ſamte Handwerkzeug mitgehen ließen. Die Unterſuchung 
führte geſtern zur Feſtnahme der Diebe. Dieſe ſtellten ſich 
als ein Wladyſſaw Michalſki, Poprzecznaſtraße 12, und 
ein Henryk Drembosz, Bednarſkaſtr. 12, heraus. In ihren 
Wohnungen wurden alle geſtohlenen Werkzeuge gefun⸗ 
den. Die Diebe, die Schuſter ſind, erklärten, daß ſie ar⸗ 
beitslos ſeien und die Abſicht gehabt hätten, eine Tiſchler⸗ 
werkſtatt zu eröffnen. 

h. Kind in kochendes Waſſer gejallen. In der Podmiejſka 
ſtrake 9 fiel geſtern der Ziährige Cugenjusz Nadaiczuk in einen 
Boldich mit dochendem Waſſer und ktrug erhehliche Brühwun⸗ 
den davon. Die Reitungsbereiſſchafi erwies dem Kind Silfe 
und überführte es in das Anna-Marien-Krankenhaus. 

qd. Lebensmüde. Auf dem Leonhardt-Platz verſuchte fich 
geſtern die umherirrende Wiährige Helena Motlacha, abdach⸗ 
und arbeilslos, mit Jod zu vergiften. Paſſanten riefen einen 
olrzt herbei. der die Tebensmüde nach Erteilung der erſten 
Zilie ins ſtädtiſche Krankenhaus brachte. Der Zuſtand der 
Kranken iſt ernſt. 

X In der Nähe des Parfs des 3. Mai verſuchte fich die 
29jährige Marjannag Milczewſka, unbekannten Wohnortes, zu 
vergiften. Sie wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

d. Der hzeutige Nachtdienit in den Apotheten. K. Lein⸗ 
weber. PiWolnosci 23 3.Faortman. Miynarſtaſtr. 13 W. Da⸗ 
nieleck; Pefrikauer Str. 1275 A. Perelman. Cegielnianaſtt. 32 
7— geger. Wulczanſkaſtr. 37; F. Woicicki. Napiurkowſti⸗ 

raße 27. 

Ankundigungen 
Gartenſeſt der Jugendbünde zu St. Matthäi. Herr Paſtor 

Guſtav Bernot ſchreͤbt uns: Am Sonniag,. den 30. Juli,3 Uhr 
achmitſags, findet bei Herrn Lohrer in Dombrowa En der 
Nahe der Schule) das Gartenfeſt unſerer Jugendbünde zu 
St. Matthäi ſtatt. Die Jugendbünde haben koime Mühe ge— 
ſcheut und haben ein reichhaltiges Proaramm mit allerlei 
Ueberraſchungen vorbereiket. Die Glaubensgenoſſen zu St. 

Malthäf und'von Dombrowa. ſowie befreundete Vereine wer⸗ 
den hiermit zu dieſem Gartenfeſt aufs herzlichſte eingeladen. 

Männergeſangverein „Concordia“. Uns wird geſchrieben: 
Am Montag. den 31. Juli, findet die erſte Singſtunde nach den 
Ferien ſtatt und die Verwaltung des Voereins erwartet alle Het⸗ 
ren Sänger am Klavier begrüßen zu können. Betont ſei, daß 
die nächſten Geſangübungen ausſchliehßlich dem Werke, Bruchs 
Szenen aus der Frithioĩ-Sage“ für das zu veranſtaltende 
Konzert im Herkſted. J. gewidmet ſein werden und deshalb 
die Teilnahme aller Sänger an den Proben unumgänglich iſt. 
Auͤch an die Herten nichtfingenden Mitglieder ergeht die Bitte. 
die üblichen Vereinsabende nunmehr wieder reger zu beſuchen. 

Aus den Gerichtsſfälen 
Ein Angeklagter und 18 Verteidiger 

In Gdingen wurde der Rechtsanwalt Mieczyſlaw 
Moſiewicz wegen Verleumdung eines Beamten zut Straf⸗ 
verantwortung gezogen; er hatte während eines Prozeſſes 
behauptet, daß ein Polizeikommiſſar Beſtechungsgelder 
annehme. Die 18 in Gdingen lebenden Rechtsanwälte ha⸗ 
ben nun beſchloſſen, zum Zeichen der Solidarität gemein⸗ 
ſam ihren Kollegen zu verteidigen. Es wird alſo in 
Kürze einen Prozeß mit cinem Angeklagten und 18 Ver—⸗ 
teidigern geben. 

B. Ein ſauberer Stadiveroddneter. In Opoczno hat 
der Reſtaurateur Leib Weinberg, ein Mitglied des Stadt⸗ 
rats, ſeinen Konkurrenten Silberring mit einem Meſſer 
geſtochen. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

CEIEC 
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Im allgemeinen denke ich gar nicht daran, zu 
femandem aͤus der Schule zu plaudern, ſo ſehr es mich 
immer wurmt, wenn man Grohmann in den Himmel hebt 
und auf Frau Ulla herumreitet. Schon deshalb laſſe ich 
die Dinge gehen, weil ich weiß, wie Frau Ulla über die 
Anſichten der Menſchen denkt. 

Nur bei Ihnen, da iſt das etwas anderes. Sie ſind 
anders als die übrigen, das ſieht man Ihnen an. Und es 

ſcheint mir beinah, als ob Sie etwas für Frau Ulla übrig 
hätten und als ob ſie ſelbſt ſich mehr für Sie intereſſierte 
als für alle anderen, die hier herumſitzen. Und deshalv 
ſage ich Ihnen das alles. 

Ich kenne Frau Ulla ſeit ihrer früheſten Jugend, 
habe ſchon im Hauſe ihrer Eltern verkehrt. Erſt ſeit dem 
Tage, an dem Ulla Bernſtein vor vierzehn Jahren die 
Frau Reinhard Grohmanns geworden war, bin ich der 
Syndikus der Grohmann⸗-Werke.“ 

Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen, Herr Juſtizrat!“ 
lagie jetzt Norbert Kirchner. „Sie haben recht: noch ſelten 
hat mich eine Frau auf den erſten Blick ſo intereſſiert wie 
Frau Ulla Grohmann, und noch nie haben die Berichte 
ſo wenig mit den Tatſachen übereingeſtimmt wie hier. 
Nur das eine kann ich nicht verſtehen: Weshalb hat ein 
Mädchen, wie Ulla Bernſtein, dieſen Mann geheiratet, der 
teineswegs zu ihr pañte?“ 

„Die Ehe war eine Nonvention. Die Grohmann— 
Werke ſtanden vor dem Bankrott. Ullas ehrgeizige Mutter, 
die in dieſer Ehe ein erſtrebenswertes Ziel ſah, verfügte 
über die Hand ibrer Tochter. obne üe zu fragen. Frau 

ſeines Vaters. Man munkelte allerlei. Aber ſein Vater 
machie deine große Fackelei. Reinhard mußte Ulla Bern⸗ 

Ulla hat ſich ſo gut als möglich mit dieſer Ehe abgefunden 
und gibt ſich die größte Mühe, alles im Geleiſe zu er— 
halten. 

Grohmann ſelbſt hat ſich nie etwas aus ſeiner Frau 
gemacht. Er hatte damals — neben vielen kleineren Liebe⸗ 
leien — eine ernſthaftere Liaiſon mit der Privatſekretärin 

ſtein heiraten, ob er wollte oder nicht. Und das aus einer 
ſolchen Ehe nichts Rechtes werden tann, können Sie ſich 
ja ſelbſt denken.“ 

ʒe * * 

Ulla Grohmann ſaß in ihrem Wintergarten. Das war 
ihr liebſter Aufenihalt. Hier, zwiſchen den vielen ſeltenen 
Blumen fühlte ſie ſich am wohlſten. Es machte ihr un⸗ 
geheure Freude, das Wachstum der herrlichen exotiſchen 
Pflanzen zu beovachten, und ſie hegte und pflegte ihre 
Blumen ſorgſam. 

Jetzt ſaß ſie da und träumte vor ſich hin. Sie war 
allein. 

Ihre Schwägerin hatte heute ihren Teenachmittag, 
an dem ſie einige Jugendfreundinnen zu empfangen 
pflegte. Für heute hatte Ulla ſich entſchuldigt. 

Elaäre Grohmann führte ihren eigenen Haushalt, 
wohnte oben im zweiten Stock der Villa, ſo daß Ulla von 
der Unterhaltung oben gar nichts merkte und ganz ihren 
Gedanlen nachhängen konnte. 

Wie ſchon oft, uͤberdachte ſie ihr Leben. 
Ihre Jugend zog an ihr vorüber. Wie kalt war es 

in ihrem Elternhauſe geweſen, wie freudlos, trotz allen 
Reichtums, der ihr zu Füßen lag. Ihre Eltern tannte ſie 
eigentlich nur umgeben von vielen fremden Menſchen. 
Nie hatte ſie wirkliche Mutterliebe kennengelernt, nie die 
Zärtlichteit eines beforgten Vaters. Man hatte ſie immer 
nur als Zierpuppe herumgereicht, um Staat mit ihr zu 
machen. 

Später erſt, als ſie in die Schule ging und ihre Freun⸗ 
din Cordel lennenlernte, wußte ſie, was Elternliebe beißt. 

RKunßft und Winen 
Olga Tſichechowa in Zoppot. Olga Tſchechowa ga⸗— 

ſtierte ſoeben mit eigenem Enſemble, dem ihre Tochter 
Ada Olga, Ekkehardt Arendt und Will Kaufmann ange— 
gören, vor ausverkauften Häuſern im Rahmen der Zop⸗ 
poter Feſtſpiele. Zur Aufführung gelangten die Luſt⸗ 
ſpiele „Liebe unmodern“ und „Charlotte läßt raten“. 

Die deutſche Sprache in Rumäünien. Vor dem Kriege 
wurde an den rumäniſchen Mirtelſchulen die deutſche 
Sprache in demſelben Ausmaße gelehrt wie die franzö⸗ 
ſiſche und war gleich dieſer Gegenſtand des Abiturs. Nach 
dem Kriege glaubten die rumäniſchen Unterrichtsverwal— 
tungen, der „großen lateiniſchen Schweſter“ damit einen 
Gefallen zu erweiſen, wenn ſie die deutſche Sprache als 
Unterrichtsgegenſtand in eine untergeordnete Rolle zurück⸗ 
dräugten. Unterrichtsminiſter Dr. Guſti hat einen Fach- 
ausſchuß beauftragt, die Frage des verbeſſerten und ver⸗ 
mehrten Deutſchunterrichts zu ſtudieren und darüber Be— 
richt zu erſtatten. Dieſer Bericht zeigt, daß das Verſtänd- 
nis für Wert und Bedeutung der deutſchen Sprache we⸗ 
nigſtens in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen des Rumäãnen⸗ 
tums wieder Fuß faßt. „In kultureller Hinſicht“, heißt 
es im Bericht, „iſt die Kenntnis der deutſchen Sprache ein 
Kulturwerkzeug von unübertrefflichem Wert. Wir den⸗ 
ken hier nicht nur an die im deutſchen Schrifttum nieder⸗ 
gelegten Schätze an Gedanken und Schönheit, ſondern wir 
haben auch die einzig daſtehende Quelle der Information 
und Vertiefung im Auge, die die deutſche Fachliteratur 
in jedem Tätigkeitszweig und auf jedem Gebiet darſtellt.“ 
— die Unkenntnis der deutſchen Sprache in der 
jungen Generation der Rumänen ein höchſt ſchmerzli kultureller Rüchſchritt. hocht ſchmerzlichey 

Kongreß für Heizungstechnik in Paris. Vom 9. bis 
15. Oktober findet in Paris im „Conſervatoire National 
des Arts et Mäétiers“ der dritte Kongreß fulr induſtrielle 
Heizungstechnik ſtatt. Die Kongreßverhandlungen werden 
in jechs Sektionen abgehalten und werden unter dem 
Ehrenvorſitz H. Le Chatelier ſtehen. Gleichzeitig findet 
eines Ausſtellung ſtatt, die vom 7. bis 22. Oktober ge⸗ 
öffnet ſein wird. 

Oom Silm 
Der Streit der Hollywooder Filmoperateure hat ſich 

jetzt ſchon auf 5600 Operateure ausgedehnt. Die meiſten 
Filmgeſellſchaften ſind betroffen. In elf der größten Stu⸗ 
dios können die Aufnahmen nicht fortgeſetzt werden. Der 
Streik geht um die Frage. ob Filmoperateure feſt ange⸗ 
ſtellt, alſo auch in der toten Zeit bezahlt werden müſſen, 
oder von Fall zu Fall neu eingeſtellt werden können. 

Das Ufa⸗Programm 1833,34. Die Ufa gibt ſoeben 
die Liſte ihrer neuen Produktionen für die kommende Sat⸗ 
ſon bekannt: ſiebenundzwanzig Filme. Darunter in⸗ 
den ſich: „Ein gewiſſer Herr Gran“ mit Albert Baſſer⸗ 
mann, Haus Albers und Karin Hart; „Die ſchönen Tage 
von Aranjuez“ mit Brigitte Helm und Guſtav Gründgens; 
Liebe muß verſtanden ſein“ mit Roſe Barſony und g 
olexander; „Walzerkrieg“ mit Renate Müller und Willy 
Fritſch; „Das Schloß im Süden“ mit Liane Haid; „SHitler⸗ 

funge Quex“ mit Heinrich George; „Inge und die Millio⸗ 
nen“ mit Brigitte Helm; der Fliegerfilm „Rivalen der 
Lnft“; Abel mit der Mundharmonika“ mit Karin Hart 
und Hans Brauſewetter; ein Arnold⸗Frank⸗Film Der 
Konig des Mont Blanc“; „Flüchtlinge“ mit Hans Albers 
und Käthe von Nagy; „Ihre Durchlaucht, die Verküu⸗ 
ferin“ mit Liane Haid und Willy Forſt; „Florian Geyer“; 
WViltor und Viktoria“ mit Käte von Nagy; „Gold“ mit 
Bricitie Helm und Hans Albers; ſerner ein neuer 
Furb puraFilm, ein Spionage-Großfilm mit Leni Rie- 
ſenſtahl u. a. m. 

Sie ſah, wie ſchön es dort war, in Cordels Heim, wo 
Eltiern und Kind zuſammenlebten und Freud' und Leid 
miteinander teilten. Dort war man auch liebreich zu ihr. 
und doppelt traurig kehrte Ulla in ihr reiches und leeres 
Haus zurück. 

Dann ſtarb der Vater. Die Mutter nahm mit feſter 
Hand die Zügel an ſich. Sie kümmerte ſich nur in Aeußer⸗ 
ſichteiten um die heranwachſende Tochter und dachte an 
nichts anderes als daran, Ulla eine vorteilhafte Partie 
auszuſuchen. 

uͤnd eines Tages hatte ſie ihrer Tochter eeöffnet, daß 
ſie Reinhard Grohmann heiraten würde. 

ulla war wie aus den Wolken gefallen. In ihren 
Träumen hatte ſie ſich ihre Ehe ausgemalt. Hier ſollte ſie 
alles das finden, was ſie in ihrem Elternhauſe vermißt 
hatie. Alle aufgeſpeicherte Zärtlichkeit wollte ſie auf den 
Gatten übertragen. 

Sie hatte auf den Mann gewartet, dem ihre viebe ge⸗ 
hören würde. Und jetzt ſollte ſie einen Fremden heiraten, 
einen Mann, den nicht ſie ſelbſt, den ihre Mutter ihr aus⸗ 
geſucht hatte. 

Aber es nützte nichts, daß ſie ſich ſträubte. Sie war 
nicht ſtart genug, gegen den eiſernen Willen der Mutter 
aufzukommen. 

Sie heiratete Neinhard Grohmann. In der erſten Zeit 
ging alles beſſer, als ſie gedacht hatte. Ihr Mann machte 
es ihr nicht einmal ſchwer, ihn lieb zu gewinnen. Er war 
reizend zu ihr, liebenswürdig und rückſichtsvoll, und er⸗ 
füllte ihr alle ihre Wünſche. 

Freilich, es war nicht das hlimmelhochijauchzende Glück, 
das ſie ſich in ihren Mädchenträumen vorgeſtellt hatte. 
Aber das gab es vielleicht gar nicht. Was hatte ſie ſchließ⸗ 

lich vom Leben gewußt und davon, wie es in einer Ehe 
ausſah! 

Ulla Grohmann war ganz zufrieden und war glücklich 
als ſie erſt ihr Kind hatte, den ſüßen kleinen Jungen, der 
ihr Leben endlich ganz ausfüllte. 

Das Glück dauerie nicht lange. 
Qottſetzun 
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Außs der Umgegend 
Zzgierz 

Spenden. 
Anſtelle von Blumen auf das Grah des verſtorbenen Herrn 

Eduard Gutzmann ſpendeten für die Aermſten der Gemeinde: 
vter Mitglieder des Kirchen-Männergeſangvereins „Concordia“ 
5 31. Das Frauenkränzen des „Concordia“⸗Vereins ſammelte 
50 31. — Anſtelle von Blumen und Kränzen auf das Grab 
des verſtorbenen Herrn Otto Meyer ſpendeten: Frau Julie 
Kühn jür das Waiſenhaus 15 31., Herr Leopold Bredſchneider— 
Bromberg fürt das Greiſenheim 10 31., die Weber der Firma 
Otto Meyer für das Waiſenhaus den Reſt der von ihnen zur 
Niederlegung eines Metallkranges veranſtalteten Sammlung 
15 31., Herr Walter Buckley jür das Waiſenhaus 30 31.. Fa⸗ 
milie Oskar Patzak⸗Lodz für das Waiſenhaus 10 31. — Den 
edlen Spendern dankt herzlich im Namen der Bedachten 

Paſtor Falzmann. 

Aus dem Reich 9 
218540 Erwerbsloſe 

Laut amtlichen Angaben vom 22. d. M. waren 
ten dieſem Tage in ganz Polen insgeſamt 218540 Er— 
werbsloſe verzeichnet, d. h. um 2552 weniger als in der 
vorangegangenen Woche. Der Statiſtik zufolge hat dich 
die Zahl der Erwerbsloſen im Lodzer Bezirk um 456 
Perſonen verringert und betrug am 22. d. M. 16088. 

Die erſte Bäckermeiſterin in Polen 
In Andrychow in Kleinpolen hat eine Anna Belitz 

uls erſte Frau in Polen das Bäckermeiſterexamen abgelegt 
und den Titel einer Bäckermeiſterin errungen. Frau Belitz 
iſt Mitwe und leitet die Bäckerei ihres verſtorb. Mannes. 

11,620 Immobilien eingeäſchert 
im Laufe von 6 Monaten 

Laut vorläufigen Berechnungen des ſtatiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes verzeichnete die Allgemeine Gegenſeitige Verſiche— 
rungsanſtalt in ihrem Tätigkeitsbereich im Laufe der er— 
ſten ſehhs Monate d. J. 6347 Brände lim 1. Halbjahr 
1952 waren es 7424, im 1. Halbjahr 1931 ſogar 9572 
Brände), denen 11620 Immobilien zum Opfer fielen (im 
1. Halbjahr 1932 12 005, im 1. Halbjahr 1931 16815). 

Von den 11620 Immobilien, die in 5347 Bränden 
im erſten Halbjabr 1933 vernichtet wurden, fielen allein 
im Juni 8618 Immobilien bei 4198 Bränden den Flam— 
men zum Opfer. 

Tagung der Finanzkammerpräſidenten 
Vorgeſtern fand in Warſchau eine Tagung der Prä— 

ſidenten der Finanzkammern ſtatt. Zur Beratung ge— 
langten Angelegenheiten einer Vereinfachung des Steuer⸗ 
verfahrens und einer Verbeſſerung des Zwangsvollzugs⸗ 
verfahrens. 

Der Bräutigam und der Dollarkurs 
B. In Taſow bei Lemberg hatte im Hauſe des Kauf⸗ 

manns Salomon Scheiner die Verlobung eines Jakob 
Schönfeld mit Scheiners Tochter ſtattgefunden, der der 
Vater 600 Dollar in die Ehe mitgeben wollte. Dieſer 
Tage erſchien nun der Bräutigam bei dem zukünftigen 
Schwiegervater und erklärte, er müſſe angeſichts des 
Kursrückganges des Dollars leider 780 ſtatt 600 Dollar 
Mitgift verlangen. Sollte er die 780 Dollar nicht bekom— 
men, müſſe er ſeine Braut verlaſſen. Der alte Scheiner 
hatte nun die fehlenden 180 Dollar nicht, vielleicht wollte 
er ſie auch nicht geben — kurz, der Bräutigam mußte mit 
leeren Händen abziehen. Der ſympathiſche junge Mann 
löſte daraufhin prompt die Verlobung. Scheiner ſoll dar⸗ 
aufhin einen Nervenanfall erlitten haben. 

Vom „Tajiny Detektyw“ angeregt 
Einer Meldung aus Wielun zufolge wurde dort ein 

19jähriger junger Mann, Sohn eines begüterten Wirtes 
aus Ozarow, feſtgenommen, der bei dem Kaufmann Jakob 
Herszlikowicz Erpreſſungen zu machen verſuchte, indem er 
mit Brandſchatzung des Beſitztums drohte. Der Neun— 
zehnjährige geſtand mit Tränen in den Augen, daß er es 
nicht aus böſer Abſicht getan hätte, ſondern vielmehr aus 
Neugier, angeregt durch den „Tajny Detektyw“. Ein 
Prozeß wird ihm aber trotzdem nicht erſpart bleiben. 

B. Bialyſtolk. Drei große Fabriken einge— 
äſchert. In den letzten Tagen ſind in Bialyſtok drei 
große Fabrikgebäude ein Raub der Flammen geworden: 
die Lederfabrik von Ch. Beker und Sohn, die Tuchfabrik 
von Jakob Silberberg, ſowie die Tuchfabrik von J. Scha⸗ 
piro. Ueber den Brand der letztgenannten Fabrik wurde 
bereits berichtet. 

Kielce. 61 Gebäude eingeäſchert. Durch ein 
Großfeuer wurde ein großer Teil des Dorfes Jaworznik, 

r23 Zawiercie, eingeächert. 21 Wohnhäuſer und 40 
Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen. 

Poſen. Von der Senſe getötet. Auf dem 
Gute Gat Maiy im Kreiſe Samter trat der Landarbeiter 
Jan Dziamſki mit dem nackten Fuß ſo unglücklich auf eine 
am Boden liegende Senſe, daß er ſich die Schlagader 
durchſchnitt. Obgleich er bald darauf ins Krankenhaus 
qebracht wurde, ſtarb er infolge des Blutverluſtes. 

B. Drohobycz. Zwei Opfer eines Motor— 
tadunfalls. Auf dem Wege von Drohobycz nach 
Truskawiec verunglückte mit ſeinem Motorrad der Dro— 
hobyczer Zahnarzt Salomon Schreier. Während er ſelbſt 
nur leicht verletzt wurde, erlitt ſeine Begleiterin, Roſa 
Fried, die im Beiwagen geſeſſen hatte, den Tod auf der 
Stelle. Schreier verſuchte Selbſtmord, indem er Gift 
trank, und wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

APGAI APICO 
Elli Beinhorn wieder zu Hauſe 

Die erſolgreiche deutſche Afrikafliegerin Elli Beinhorn 
iſt. rachdem ſie gegen vormittag um 9,30 Uhr Rom ver—⸗ 
laſſen hatte, nachmittags um 17,33 Uhr in Tempelhof un—⸗ 
ter begeiſtertem Jubel einer großen Menſchenmenge nach 
einer Ehrenſchleife über dem Platz gelandet. Mit ihrem 
kleinen Touriſtenflugzeug hat ſie einen Rundflug über 
Afrika auf einer Strecke von 33 000 Kilometern abſolviert. 

Die Fliegerin wurde von dem Präſidenten des Aero⸗ 
klubs und einem Vertreter des Verlages Scherl begrüßt. 
Schon auf dem Wege von der Maſchine zur Ehrentribüne 
wurden Elli Beinhorn unglaublich viel Blumen überreicht, 
ſo daß ſie, beide Arme voller Blumen, vor dem Mikrofon 
auf der Tribüne ſtand. Nach den offiziellen Begrüßungen 
wurde ſie ſelbſt vor das Mikrofon geführt, wo ſie für die 
Wochenſchau ein paar Worte ſprach. Wie Elli Beinhorn 
ausſührte, hat ſie vor knapp vier Monaten Berlin ver—⸗ 
laſſen. Der Flug hat ſie in erſter Linie in die ehemaligen 
deutſchen Kolonien geführt. Man werde ſpäter aus dem 
reichen Bildermaterial, das ſie von ihrem Afrikaflug mit— 
gebracht habe, noch Einzelheiten über ihren Flug erfahren. 

Heute Balbo—-Start nach Irland 
St. Johns, 27. Juli. 

Admiral Balbo teilte am Mittwoch abend mit, daß 
das italieniſche Luftgeſchwader bereits am Freitag von 
Shoal Harbour (Neu⸗-Fundland) über die nördliche Flug— 
ſtrecke direkt nach Irland ſtarten werde. 

Günther Wirthſchaft bleibt verſcholle 
Berlin, 25. . 

Ueber den Südatlantikflug des Berliner hrers 
Günther Wirthſchaft iſt nichts zu hören. Dieee unglück— 
liche Flug hat das Reichsluftfahrtminiſterium veranlaßt, 
in Zukunft die Genehmigung für Fernflüge einer ſtär⸗ 
keren Prüfung zu unterziehen. Ueber die Abſicht Wirth— 
ſchafts, den Südatlantik im Flugzeug zu überqueren, war 
—F deutſche Luftfahrtminiſterium nicht unterrichtet 
worden. 

Statt Carnera Baer 
Jack Dempſey, der Exweltmeiſter und ?bige Veran⸗ 

ſtalter hat Schmelings Manager Joe Jacobs miätgeteilt. 
daß er das Revanchetreffen gegen Baor für den 22. Fe⸗ 
brüar 19341 vorbereite. Joe Jacobs wird demnächſt nach 

Deutſchland abfahren, um die Zuſtimmung Schmelings 
einzuholen, der gewiß einverſtanden ſein wird. Der 
Kampf ſoll in Los Angeles oder San Francisco ſtatt⸗ 
inden. 

Auch der jetzige Weltmeiſter, der Ueberſchwergewichtler 
Primo Carnera, wird demnächſt in den Ring ſteigen. Er 
ſoll am 24. September im neuen Stadion in Rom nun doch 
gegen den Basken Paolino antreten. Ebenſo wird Exwelt— 
meſter Jack Sharkey trotz ſeiner k. o.⸗Niederlage durch 
Primo Carnera in nächſter Zeit wieder kämpfen. Als 
ſein Gegner iſt King Levinſtkty. der immer noch als einer 
der beſten Schwergewichtler Amerikas angeſehen werden 
kann, auserſehen. 

h. Deutſcher Boxer gewinnt in New Vork. Der deutſche 
Halbſchwergewichtler Hans Bürke beſiegte am Mittwoch 

in New Vork den Amerikaner F. Edgen. Nachdem er ge⸗ 
legentlich des Kampfes Schmeling —Baer gegen Edgen un— 
entſchieden kämpfte, konnte Bürke dieſesmal nach einem 
10-Rundenkampf den Punktſieg für ſich buchen. 

Freiballonflug Warſchau— Jaroslau. Vorgeſtern um 
18.39 Uhr ſtarteten in Warſchau mit dem Freiballon 
.Kocciuszko“ Hptm. Hynek und Oberltnt. Burzynſki. Sie 
landeten um 1,40 Uhr morgens in Jaroslau. 

b. m. Mannſchaftstreffen im Tennis Stella (Gneſen) 
— Union-Touring. Am Sonntag wird ab 9 Uhr auf den 
Plätzen des Sp.Kl. Union-Touring in der Wodnaſtraße 
ein Mannſchaftstreffen im Tennis mit der Gneſene: 
„Stelle“ ausgetragen werden. Im Programm ſind 10 
Spiele vorgeſehen, und zwar Damen- und Herreneinzel. 
ein Gemiſchtes Doppel und Herrendoppel. 

n. Die kleine „Tour de France“. Auf der Buffalo, 
bahn in Paris kam am Mittwoch abend die ſogenannte 
kleine Tour de France zur Austragung. In dieſem 46— 
Klm.-Punkterennen, an welchem die zehn erſten der Tour 
de France teilnahmen, ſiegte Archambaud in 1Std. 6 Min. 
9 Sel. mit 63 Punkten vor Martano (46 Pkt.) und Magne 
(37 Pkt.). Im Anſchluß daran wurde ein 5000-Meter⸗ 
Verfolgungsrennen gefahren, in welchem Lemaire ſiegte. 
und ein 2000-Mtr.⸗Punkterennen, in welchem Speicher 
ſiegreich blieb. 

Crabbe lebt? Von amerikaniſcher Seite wird die 
von allen europäiſchen Blättern verbreitete Nachricht über 
den Tod des bekannten amerikaniſchen Rekordſchwimmers 
Crabbe dementiert. Crabbe ſoll leben und ſich einer aus⸗ 
gezeichneten Geſundheit erfreuen. 

Ein vorbildlicher Handſtand. 

Vom Stuttsarter TZurnieſt Die erſten Siege 
h. Donnerstag nachmittag wurden die Endkämpfe im 

Degenfechten ausgetragen. Sieger wurde Geiwitz, Ulm, 
mit 8 Siegen vor Thombach mit 6 Siegen. Den KAümpfen 
wohnte der Ex⸗König Alfons von Spanien bei, welcher 
ſich mit Gemahlin in Stuttgart aufhält. 

Die Krone aller Wettbewerbe, den Zwölfkampf, ge⸗ 
wann geſtern der frühere deutſche Kunſtturnmeiſter Emil 
Arötzſch, Neuröſen, mit 226 Pkt. vor Sandrocdk (225 Plt.); 
dritter wurde der Schweizer Olympiaſieger Marx mit 222 
Pklit. Im Fünfkampf (volkstümlich) fjür Männer ſiegte 

Leichert mit 118 Pkt. vor Stöck 115 Ptt., Singer, Bult, 
Meier. 

Den Vierlampf (volkstümlich) für Frauen gewann 
Frl. Niederhof mit 99 Pkti. 

2000 Schweizer Turner in Stuttgart 
h. In Stuttgart ſind 2000 Schweizer Turner einge; 

troffen, welche an den Wettkämpfen des Deutſchen Turn⸗ 
feſtes teilnehmen. 

In langer Reihe ſind die Gulaſchkanonen aufgefahren, um für das leibliche Wohl der Teilnehmerinnen und Teil⸗ 
nehmer zu ſorgen Clinkes Bild). Zur Bewältigung des rieſigen Poſtverkehrs iſt ein belonderes Votamt auf dem 

Feſtgelände eingerichtet worden (rechtes Bildu 
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Schwͤmmbaäder in aller Welt 
Amerika voran. — Das Haifiſchgitter vor dem Baſſin. — Ein Schwimmbad als Kriegerdenkmal. 

Es giht wohl auf der ganzen Welt keine Schwimm⸗ 
beder dio ſo wundervoll eingerichtet ſind wie die der Ver⸗ 
einigten Staaten. Man hat hier zum Beiſpiel in den 

niverſttäten Stanford und Harward Schwimmbäder an—⸗ 
gelegt, deren Koſten ſich auf je 200 000 Dollars belaufen 
und aus einem etwa 20 Meter langen Wettſchwimmbaſſin, 
Iner Polobahn, einem beſonderen Sprungbaſſin und einem 
Baſſin für Anſanger beſtehen. Auch in der tleinſten ame— 
rikaniſchen Stadt gibt es in der Regel zwei Schwimm-— 

ſſins von zwanzig Meter Länge., Das eine dieſer 
hwimmbaſſins iſt meiſt Eigentum eines Schwimmclubs, 

wãhrend das andere der Stadt gehört und koſtenloſes Ba⸗ 
den ermöglicht, ſo daß der Beſucher nur Seife und Hand— 
tuch zu bezahlen braucht. In Manila gibt es nicht weni— 
ger als zehn Schwimmbäder, darunter fünf Schulbäder. 

Dänemark hat ſeit langer Zeit ein grotges Schwimm⸗ 
bad bei Kopenhagen, das ſogenannte Helgotand“. Es iſt 
dies aber ein offenes Schwimmbad; ein Hallenſchwimmbad 
gibt es in Dänemark erſt ſeit dieſem Jahr, und zwar iſt es 
ein 3325 Meter langes Schwimmbaſſin, das in Kopen⸗ 
hagen angelegt wurde und 1300 Zuſchauer faßt. Oslo und 
Selſingfors haben in den letzten Jahren ebenfalls große, 
Noderno Hallenbäder eingerichtet, deren Baſſins eine 
Lange von je 25 Metern haben. 

In England hat man, ſehr viele Hallenbäder und 
Schwimmbaſſins. Die meiſten Städte haben mehr als ein 
ſolches Bad. Zum großen Teil ſtehen dieſe Bäder den 
Schulen und Schwimmklubs koſtenlos zur Verfügung. Eins 

rgrößten und ſchönſten Schwimmbaſſins befindet ſich in 
lacdpool, an der Weſtküſte Englands, mit etnem 

n von 70 Metern Länge. Der Zuſchauerraum bietet 
5000 Perſonen Platz; in dieſem Schwimmbad werden ſehr 
viele Konkurrenzen ausgetragen. 

Ebenſo groß iſt das offene Schwimmbaſſin in Syd⸗ 
ney in Auftralien, das dio Merkwürdigkeit hat, daß es, 
— 

JZigeuner rauben und verſtümmeln zwei Kinder 
Damit ſie beſſer betteln können. 

In Slowenien wurden zwei grauenhafte Verbrechen 
entdeckt die von Zigeunern begangen wurden. Der Guts⸗ 
beſitzer Jan Bladiſavijevitſch etfighlete ver der Fendarme⸗ 
rie in Topliea die Anzeige, daß ſein achtjähriges Töchter⸗ 

n Jovanka ſeit acht Tagen ſpurlos verſchwunden ſei. 
Van konnte ſchließlich feſtſtellen. daß das Kind zuletzt 
chlafend unter einem Baum geſehen worden war, in deſſen 
Nãhe ſich ein Zigeunerlager befand. 

Der Vater des Kindes machte ſich mit einer Schar von 
Verwandten, Knechten und Dorfangehörigen auf die Suche 
der Zigeunerbande. Man fand ſie in einem nahegelege⸗ 
nen Wäldchen. Bei der Durchſuchung des Lagers ent⸗ 
decktte man in einem der Zigeunerkarren tatſächlich das ver⸗ 
mißte Kind. Es war fürchlerlich verſtümmelt. Die Zigeu⸗ 
ner hatten ihm beide Beine an mehreren Stellen gebro— 
chen. eine Auge ausgeſtochen und das andere ſchwer ver⸗ 
letzt. Zu einem Krüppel verunſtaltet, ſollte das Kind 
befſer jür die Zigeuner betteln können. 
Nur auf das ſofortige Einſchreiten der Gendarmerie 
iſt es zurückzuführen, daß die Dorfbewohner nicht ein 
Maſſenmaſſaker an den Zigeunern verübben. Das Kind 
wurde in ein Krankenhaus gebracht, doch iſt die Hoffnung 
gering. es am Leben erhalten zu können. 

Man fand noch einen zweiten vollſtändig Verkrüppel⸗ 
ten. einen achtzehnjährigen Burſchen. Die Entführten 
cheinen auch an den Sprechmuskeln verletzt worden zu 

ſein, denn weder das Nädchen noch der Burſche konnten 
ſprechen. Wie ſich herausſtellte, wurde der Burſche vor 
ſieben Jahren aus der Gemeinde Paratſchin entführt. Er 
wurde ebenfalls zum Betteln hergerichtet. 

Die Zigeunerbande, die aus 23 Perſonen beſteht, 
wBurde dem Gericht übergeben. 

Rundfunb⸗Hweßſe 
Sonnabend, den 29. Juli 

5 Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 06,15: Wetter. Wieder⸗ 
olung der wichtigſten Abendnachrichten, Tagesſpruch, Morgen⸗ 

Poral. Anſchl bis 68,00: Konzert. 0833: Gymnaoſtik für die 
tau. 10,00: Nachrichten. 11,45: Zeitfunk. 12,00: Wetter. 
nſchle; Konzert (Schallpiatten), 1348: Rachtichten. 1400: 

rettentonzert (Schallplh). 15,00: Kinderbaſtelſtunde. 1600: 
ugendſtunde. 16,40: Kongert. 17,00: Sport⸗-Wochenſchau. 

Inſchl.: Turnfeſt. 17,30: Heimat und Meer. 18,00: Das Ge⸗ 
doe 18,05: Fröhliches Schallgeplätſcher. 18,30.0 Jungmäd⸗ 

nſtunde 1850: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtlo⸗ 
z Dienſtes. 1900: Stunde der Nation 2000: Kernſpruch. 
Inci Serbert Ernft Groh ſingt. 2030: Raten Sie mall Lu— 

ges Kopfzerbrechen am Wochenende. 21,30: Turnfeſt. 22,00: 
Vetter Preſſe. Sport. 22,45: Deutſcher Seewetterbericht. 

njch bis 200: Nachimuſit. 
Leipzi 380,6 M. 20.30: Hoitere Stunde. 21,458: Nach⸗ 

richten. iſch bis 24,00: Wiener Walzer⸗Abend. 
ſp Breslau 325 M. 06.220: Konzert 11003 Werberund⸗ 
18 mit Schallplatten. 11,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſt. 
—3 Konzert. 13,00: Schallplatienkonzert. 14,00: Schall plat⸗ 

onzert. 158.115; Das Buch des Tages. 16,10: Unterhaltungs⸗ 
Vyert 18,25: „Die Idee der Erzichung nach Krick“. 23,358— 

n Wcr hattn st guzert 
Stuigart. ß M. 20.,90: „Des iſch no gar nix“. 20,45: deugch⸗· Duvertüren. . ꝛ 

Tu Langen berg. 472,4 M. 20,05: Heiterer Abend. 21,30: 
EAeſt. 23,00-24,00. Allerhand. Muſik aus einer kleinen 

Wien. 517,5 M. 19,15: „Fidelio“. Oper i ei A von Beethoven. 2210: —— per in zwei Atten 
—— 488.6 M. 1010: Blasmuſik. 11.00: Schallplatten. 
5 3: Schallplatten. 12,30: Orcheſterkonzert. 13,40: Schallplat⸗ 
. 14.50: Konzert. 17,45: Schallplatten. 18,10: Schallplai— 

i —18,30: Deutſche Sendung. Aktuelles (Zur Eröffnung der 
zburger Feſtſpiele). 19,25.: Blasmuſik (Schallpl.). 2813 — 

2330 3): Aus der Filmwelt. 

Weltſendung der „Meiſterſinger, 
I Die Feſtſpielaufführung der „Meiſterſinger“ am 6. 

uguſt wird durch Rundfunk übertragen. Reben allen 
e Sde werden auch ſämtliche europäiſchen und 

e überſeeiſche angeſchloſſen, ſo daß eine Welt ——e— geſchloſſen, ſo daß eine Weltſendung 

da es mit dem Meer in unmittelbarer Verbindung ſteht, 
mit einem dicken Schutzgtitter gegen die Haffiſche verſehen 
iſt. Dies Bad, das Domian Bath genannt iſt, vermag 
MOO Menſchen zu faſſen. 

In HSonolulu gibt es ein Schwimmbaſſin, in dem 
es ſich nach dem Urteil der Meiſterſchwimmer beſſer 
ſchwimmt als in irgend einem Schwimmbaſſin der Welt. 
Honoluſu kann ſich auch rühmen, das merkwürdigſte Krie⸗ 
gerdenkmal errichtet zu haben, das es auf der Welt gibt: 

es baute nämlich zum Gedächtnis für die gefallenen Ha⸗ 
watlaner die riefige Schwimmhalle Memoral Pool, mit 
einem hundert Meter langen Schwimmbaſſte und Raum 
für 8000 Zuſchauer. 

Wundervoll iſt das Fleiſchhackerſcho offene Schwimm⸗ 
bad in San Francisco, das uns beſonders deshalb 
intereſſiert, weil es eine Schenkung des Börſenmagnaten 
Fleiſchhacker darſtellt, der ein gebürt'ger Deutſcher iſt. 
Dieſes Baſſin iſt 220 Meter lang, und das Waſſer wird 
direkt aus dem Ozean hineingepumpt. An jeder Seite des 
Bafſins ſtehen 40 Bademeiſter, die aufpaſſen außerdem iſt 
noch einer auf einem Motorboot im Bafſſin ſtattoniert. 
Daneben ſind noch große Schwimmhallen vorhanden. 

Par:?s nennt das berühmte Schwimmbad Tourellos 
ſein eigen, mit einem 50 Meter langen und 18 Meter brei⸗ 
den Baſfin. Von der Waſferfläche ſteigt der Zementfuß⸗ 
boden terraſſenförmig an und bietet für 10 000 Zuſchauer 
Platz. Tourellos iſt ein ideales Bad. Ein Abbiſd von 
ihm befindet ſich in Bologna, auch die Schwimmbäder Ja⸗ 
pans ſind nach dem Pariſer Muſter eingerichtet. 

Das koſtſpieligſte Bad iſt in Budapeſt zu finden. 
Dort hat man offene Schwimmbäder in römiſchem Stil 
angelegt. Die verſchiedenen Bafſins find von langen Ko⸗ 
lonnaden umgeben. Dieſe Budapeſter Bäder werden in 
der Hauptſache von Frauen beſucht. 

EAnus aller Welt 
Eſtlaͤndiſcher evg. Biſchof geſtorben 

Das Haupt der evangeliſchen Kirche Eſtlands, Biſchof 
Kukk, iſt geſtorben. 

Kirchenbrand. In der St. Vetrus⸗Kirche in Lenden. 
einer 102 Jahre alten katholiſchen Kirche, brach Großſener 
aus. Der Brand ſcheint im Kirchturm entſtanden zu ſein, 
in dem am Nachmittag noch Dachdecker mit Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt waren. In kurzer Zeit ſtand das 
ganze Kirchengebäude in hellen Flammen. Es konnte 
nicht verhindert werden, daß auch das ganz in der Necho 
gelegene Pfarrhaus des Flammen zum Opfer ftiel. 

Acht Indianerknaben verbrannt. Bei einem Groß— 
feuer in Sarnia in der Provinz Ontario verbramnten funf 
India nerknaben. In Bancroſt kamen ebenfalls drei 
3 bei einem durch Blitzſchlag verurſachten Feuer ums 
Leben. 

Ein hartnäcliger Selbſtmörder. In CEsikszereda ſtürzte 
ſich der frühere Poſtbeamte Arpad Salamon, der bereits 
fünfmal das Leben von ſich werfen wollte, aber ſtets ge⸗ 
rettet wurde, vom zweiten Stock des Gerichtsgebäudes und 
blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. 

Der Tod am Schachbrett. Aus dem Haag wird ge⸗— 
meldet: Dieſer Tage wurde hier das Schachturnier um die 
Meiſterſchaft von Holland zu Ende ausgetragen. In der 
vorletzten Runde ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall. Dr. 
Olland, der zu den beſten holländiſchen Schachſpielern ge⸗ 
hört, ſpielte gegen Hamming. GSerade in dem Augenbſich, 
als er eine Figur gewann und ſichtlichen Vorteil erzielte, 
wurde er beim Schachbrett ſitzend vom Herzſchlag getrof⸗ 
fen und ſtarb im Laufe weniger Sekunden. Dr. Olland 
war 66 Jahre alt. 

Hancdel umd VoIIes viris hafi 
Lohnsenkunqg in Oberschleslen beschlossen 

X Der ausserordentliche SchlichterausSschuſs hat 
cine Lohnsenkuen in der oberschlesischen Kohlenindu- 
strie beschlossen. Im mittleren Kohlengebiet wird der 
Lohnabzug 6 Prozent. im sũdlichen Gebieèt 10 bis 15 
Prozent betraßen. Der Entscheid des Schlichteraus- 
schusses tritt am JI. August in Kraft. wenn nicht eine 

beiden Parteien im Fürsorgeministerium Berufung 
einlegt. 

Aollandische Vermittlung für den polnischen 
Ueherseehandel? 

L. In den nàchsſten Tagen trifft in Polen eine Dele- 
gation holländischer Wirtſschaftskreise ein. um die Mög- 
lichkeiten eines Ausbaus der gegenseitigen Handels- 
peziehungen zu untersuchen. Angeblich soll auf hol- 
lãndischer Seite hesonderes Interesse für die Vermitt- 
lung bei dem polnischen Ueberseehandel, und war so- 
vonl bei der Einfuhr ais auch bet der Ausfuhr bestehen. 

ſRuckgang des Welthandels 
(vn) Der Gesamtwert des Welthandels beträgt im 

orsten Viertelijanr 1933 rund 5381 Mitfionen Golddohnar. 
das sind um 35 Prozent weniger als im ersten Viertel- 
jahr 1929. Dieso Zahl wurde aus dem Handelsverkehr 
von 49 Ländern festgestelt. deren Handel im Jahre 
1929 90 Prozent des gesamten Welthandels umfasste. 

Der Dollar in Lode 
B. Der Dollar stand gestern im ausserbörslichen 

Verkehr 6406,45 Zz10ty. Die Reichsmark wurde für 
2,12 abgegeben. Der französische Frank wurde 85.00 
bis 35.10 21.. das englische Pfund 20.80 71. und 30 21. 
notiert. Der Golddoflar ist etwas schwäâcher. und zwar 
9. 10-9,12 Zloty. 

X Auszahlung der Dollarprãmienanlehe zum Rurs 
8.91. Die Bank Polski erklart, dass die Umrechmmgs- 
klauseln für die Prämien der 4prozentigen Dollarprä- 
mienanleihe weiterhin auf 8,91 für den Dollar lautet. 
Auch die laufenden Abschnitte werden z2u diesem Kurse 
honoriert. 

ax. Der Beschãitigungsgrad in der Lodzer Gross- 
industrie. Auf Grund von Angaben des Verbandes der 
Textilinduſtrie im Polnischen Staate stellt sich der Be- 
schàftigungsgrad in den dem Verband angeschlossenen 
Untermehmen in der Zeit vom 10. bis 16. Juli wie folgt 
dar: Baumwoſlindustrie: 6 Tage in der Woche 
arbeiteten 16 Fabriken. 5 Tage 5 Fabriken. 4 Tage 8 
Fabriken. 3 Tage 4 Fabriken, stillgestanden haben zwei 
Fabriken. 2wei Fabriken waren wegen der Arbeiter- 
urlaube ausser Betrieh. In 32 Fabhriken waren insgge- 
samt 38 000 Arbeiter beschaftigt. Wollindustrie: 
6 Tage in der Woche arbeiteten 13 Fabriken, 5 Tage 
2 Fapriken. 4 Tage 3 Fabriken. 3 Tage eine Fabrik, 
sStillgestanden haben zwei Fabriken. In 21 Fabriken wa- 
ren insgesamt 12 740 Arbeiter beschãftigt. 

Wieder Verkürzung der Börsenzeit in Wallstreet. 
Der Vorsſtand des Börsenkomitees der Wallstreet be- 
schloss. dass die New Vorker Börse bis auf weiteres 
nur von 11 bis 2 Ubr geöffnet werden soll. An den 
Sonnabenden wird künftig die Börse überhaupt ge- 
schlossen sein. 

— 

Po SsSener Geireidehörse 
Roggen 1621650. Gerste 13,50 -214. Hafer 13,50 

bis i4. Roggenmenl 6ρ—roz. öο Welzenmehl 65proz. 
5755. Roegenkieie 9.25.5 10. Weizenkieio 10-11, Win- 
lerraps 33.34, Rubſsen 4243, Sommervicken 1250- 
13. 50. Peluschken I2-3. bue Lipinen 7. 50-8. 00 
eiſbe Lupinen 9.50 - 10 50. 

Lodæcor Böõrse 
LOdæ. don 27. Ic 208 

Valuten 
Abschluss Verkau Laut 

—*2* 648 62 Dollar 
Verinsſicho Werto 

730 Stabnlisationsanleine — 51.90 5 00 
43 Investitionsanleme —— 1c0 1000 

. ne 25 83 86 37 Bauanleme — 23900 *0 
Tendem abwartend. 

Varsohauesr Börpas 
Warsckia u. den 27. Iuli 1933. 

De visen 
Abschluss Verkaud Do 

Amsterdam 360,90 361.80 36000 
Ber lin 213,30 — — — — 
Brũssel 124.,90 125 21 124. 50 
Kopenhagen — — — — — — — 
Danzi — * —— — ⸗* 33 28.80 20. 8 20;66 
New Vork 6,44 6.48 6.40 
New Vork-Kabel 6.45 6.49 6.41 
Parfs 35. 03 385. 12 34. 94 
Prag 26.54 26.60 26.48 
Rom 11720 Vas —*& 
Oslo — — — — — — 

t xh 1 — — — ⸗ ——⸗ 

—S —S — — — 
Devisenumsãtze unter mittel. Tendenz uneinheit- 

lich. Doſſar privat 643-6. 2. Goldrubei 48250. Ein 
Gramm Feingold 5.9244. Golddollar 9. 10. Devte Bor. 
in vwischenbanklich 213.00. Daↄutsohe Mark prtvai 
211. 850.00. Englisches Pfund prtvat 2982. 

Staatspapiere und Plandbriefe 
39 Bauameihe 39.25309.50 
75 Stabuisationsalene 51. 0 -51,75-51, 50 
43 Investitionsanleihe 104. 00 
43 Dollar-Prãmienanleihe 490, 00 40, 25 
55 Konversionsameihe 44,50 - 45. 00 
55 Eisenbahn-Konversionsanleihe 40.,00 
88 pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
85 Obl. der Bank Gosp. Kral. 94. 00 
75 pPfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
73 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
85 Pfandbriefe der Bank Bolny 24.00 
73 Ppfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
75 landl. Dollarpfandbriefe 39,50 
41 J landl. Pfandbriefe 41. 00 
8 pfandbriefe der Stadt Warschau 41.85 - 422 

102 Pfandbriefe der Stadt Siedloe 33.50 33. 00 
Altlen 

Bank Polski 79,25 Kilewski 18.00 
Lilpop 10,7z5 Warsch. Zuckerges — — 

Für Staatsanleilen feste Tendenz. für Pfandbriefe 
und Aktien uneinheitlich. 

Baumuolihrs en 
New Vork: Loco 10.65,. August 10.50. Septembes 

10.64. Okxtober 10. 77. 
New Orleans: Loco 10.63. Oktober 10.74, Dezembet 

10.94. Januar 11.02. 
Liverpool: Loco 6. 18. Juli 5.95. August 5.90. Sep- 

tember 598. u 
Aegyptische: Loco 8.31. Juli 7990. Oktober &— 

November 8.. 
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Seſchäftliche Milteilungen 
der Warenzentrale der Deutſchen Genoſſenſchaften 

Genoſſenſchaft m. 5. m. A. Lodz. 
Getreide: Der letzten Sauſſe auf dem Getreidemarkte 

qe im Anfang der vorigen Woche zwar nicht ganz unerwartet, 
ein ſprunghait ſchnelles Abbröckeln der Preiſe gefolgt. Ange— 
bole und ebenſo die Nachfrage fehlen vollſtändig, da die Be⸗ 
ſtünde der alien Ernte gänzlich geräumt ſind. Die Mühlen 
haben oinige Vorrate hingelegt und hoffen mit dieſen bis zur 
euen Erne auszureichen, umſomehr. da der Mehlabſatz voll⸗ 
kbommen fiodt. In Roggen und Weizen iſt aus letzterem Grunde 
tein Geſchäfi zu machen und daher vor der neuen Exnte mit 
einer Preisaufbeſfferung wohl auch nicht zu vechnen. Ueber die 
Vvreisgeſta itung für das neue Getreide kann man ſich heute noch 
kein tlares Biid machen, da dieſe von dem kommenden Etnte— 
wetter beeinflußt wird. Man hofft ſtark, daß die ſtaatlichen 
Selreideftellen ſofort nach der Ernte mit der Stützung der Ge⸗ 
treidepreiſe durch Schaffung von Exrportvorräten und größeren 
Kaufen für das Militär beginnen werden, was mit Rückſicht 
auf die gedrückte Lage des Landvolkes ſehr zu wünſchen wäre. 

Futtermittel; Seit etwa zwei Wochen war in Hafer 
ein aͤußerſt lebhaftes Geſchäft zu verzeichnen und konnten gute 
Qualilaten einen ziemlich hohen Preis erreichen. Wenn auch 
damit u vechnen iſt, daß die fallenden Getreidepreiſe auch den 
Saefer in Erwartung der neuen Ernte nachſichziehen werden, 
ſo iſt ein ſo plötzlichet Preisſtutz wie bei Mahlgetreide nicht 
zu befürchten, da der neugeerntete Safer voch nicht verfütte—⸗ 
Angsfahng uit. weit dieer in ſſchem alſo nicht ausfermen- lieriem Zuſtand bei Pferden ſchwere Geſundheitsſchäden verur⸗ 
iachen kann. In Kraftfuttermittel ſtockt der Abſatz volllommen. 

Duüngemittel; Das Düngemittelgeſchäft verſpricht, nach 
dem beftiedigenden Anfang zu urteilen, vecht lebhaft zu wer⸗ 
den. Wir möchten auf die in unſerem Rundſchrelben genann⸗ 
len Preiſe hinweiſend nochmals betonen, daß der Einkauf umſo 
ünſtiger iſt. je früher bezogen wird. Dies gilt hauptſächlich 
für Kalijaize. Superphosphat und Thomasmehl. Wir raten, 
die Beftellung beſonders des leßztgenannten Düngemittels nicht 
hinaus zuzögern. da die Regierung nur auf geringe Mengen 
vie Einfuhr bewilligt, um den Abſatz der einheimiſchen Phos· 
dhale ſardern. ſodetß it Beſtinhen noch it einer veden⸗ genden Vreisſteigerung für dieſen Artikel zu rechnen iſt. Außer⸗ 

dem wäre noch zu bewerken, daß die Fabriken jetzt noch mit 
Arbeit nicht überlaſtet ſind, ſodaß prompf geliefert werden kann. 

Kohle: Trohdem wir für die Kohlenbevorratung in den 
Sommermonaten durch äußerſt günſtige Zahlungsbedingungen 
genügend Anvregung gegeben haben, wurden dieſe nicht von 
allen Genoſſenſchafien ausgenühtzt, in der Hoffnung,. daß ſich die 
niedrigen Preiſe, wie es im vergangenen Jahre war, auch dies— 
mal den ganzen Sommer hindurch erhalten werden. Dem Ent⸗ 
gegen ſind unſere Befürchtungen, daß die niedrigen Angebote 
nicht von Dauer ſein werden, leider auch eingetroffen. Schon 
von Mitte Juni angefangen wurden von einigen Kohlenbe— 
zirken die Vreiſe in 14tätigen Abſtänden ſtändig höherge— 
ſchraubt, wodurch das Kohlengeſchäft recht unruhig verlaufen 
iſt. Die meiſten Oberſchleſiſchen⸗ ſowie guch Dombrowaer⸗Gtu⸗ 
ben haben mit Wirkung ab 1. Auguſt J. J. eine weitere Preis⸗ 
erhohung bereits lehzt angekündigt, ſodaß wir nur raten kön⸗ 
nen, die Kohlenvorräte möglichſt umgehend aufzuflllen. 

Baumaterial: In letzlter Zeit waren Gerüchte im Um— 
lauf, wonach mit einer Auflöſung des beſtehenden Zementbar⸗ 
lells gerechnet wurde. Wir konnten aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, daß dieſe Gerüchte jeder Grundlage enibehren und 
ſomit ſämtliche Zementmarken weiter durch das Kartell zu un⸗ 
veränderten Vreiſen gehandelt werden. 

VEFrEimns⸗ 
Dipiome 
ab Lager und gegen Bestellung 
eompliehlt 

„LIBERTASS-Buchvertrieb 
Lodæ, Petrikauer Str. 86 

Danukſaguns 
Allen denen, die uns in der ſchweren Stunde ſoviel Mitgefühl gezeigt haben und bei der Be— 

lttattung unſerer lieben, unvergeßlichen 

Aumudu Bertg Elſekmunn, geh. Hein 
Jo Uebevolle Teilnahme erwieſen haben, ſprechen wir unſeren innigſten Dank aus. Insbeſondere dan— 
Ken wir Herrn Paſtor Wannagat für die troſtreichen, aus tiefſter Seele kommenden Worte am Vor— 
abend in der Leichenhalle und am Grabe, ſowie Herren Paſtor Berndt für ſeinen uns ſo reichlich 
geſpendeten Troſt, dem ſehr geſchätzten Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde, beſonders ſeiner Vor— 
ſtandsdame, Frau Günther, für den innigen Nachrtuf am Grabe, der Vereinigung Deutſchſingender 
Geſangvereine mit ihren beiden Präſiden, dem lieben mitfühlenden Kirchengeſangverein der St. Tri⸗ 
titatisgemeinde für den erhebenden Geſang und ſeinen verehrten Vorſtänden, den Herren Guſtav und 
Otto Pfeiffer, für die zu Herzen gehenden Anſprachen, dem geſchätzten Kirchengeſangverein der St. 
Matthãigemeinde für den wohltuenden Geſang, den Mitarbeitern und Arbeitern der Firma Otto 
Haehler für die ruhrende Anteilnahme, der werten Preſſe für den warmen Rachruf ſowie den vielen, 
edlen Kranz⸗ und Blumenſpendern und rufen allen ein aus tiefem Herzen kommendes ‚Vergelt's 
Gott“ zu. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

J 

— — 
Lodæzer Getreidehbõrse 

LoOdz, den 2. Juli 1933. 
Roggen 20.00 21.00 
Neuer Roggen 18,.00 19.00 
Hafer 15 50 16,50 
Rogcgenmehl 6oroz. 33,. 00 4.00 
Roggenmehl 6proz. 34.00 35,00 
Weilzenmebhil 56.00 8.00 
Raps 36,.00 38.00 
Roggenkleie 1200 12.,50 
Weizenkleie 10.0011.00 
Welzenkleie. grob 11.00 12.00 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszle·Park. — „Czy jesat vo 

do oeclenlaꝰꝰ 
Teatr Popularny. — „Melodie Lodær“. 

Heute in den Kinos 
Mria: „Nächte im Hafen“ (Ricardo Cortegz). 
Caſino: „Eine Nacht an der Riviera“. 
Cotſo: Die vom Schickſal Verfolgte“* und „Madame 

Guillotine 
SGrand⸗Kino: „Transatlantit“. 
Luna: Die weiße Spux“. 
Reiro: RNächte im Safen“. 
Praedwibsnie „Licht und Schatten der Liebe“, 
Ratieia: Unter falſcher Flagge“. — Cham“. 
Szliuka: ‚Das Kind der Sünde“. 
Eapitol. Palace und Splendid geſchloſſen. 

Druck und Verlag: 
Quͤbertas“, Vetlagsgeſ. m. b. 5.. Loda. Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich ſür den redattionellen Inhalt der, Frelen Preſſe 
HSugo Wieczoret. 

Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgem. 

Die Serren Sänget 
S werden höfl. erſucht, an 

der Beerdigung der Frau 
— 

Marie Haſe 
geb. Tiſchler 

welche heute, Freitag, den 28. Juli, um 
25 Uhr nachm. von der Leichenhalle des 
Hauſes der Barmherzigkeit aus ſtattfindet, 
zahlreich teilzunehmen. Der geſch. Familie 
Richard Heyer ſprechen wir nun auf die— 
ſem Wege unſer herzl. Beileid aus. 

Der Vorſtand. 

— — spezlalarzt tur haut⸗, Barn· u. deneriſche ſrankhelten 
wohni ſetzt Trausuita 8, Tel. 178.80 

—— Srechnunde von s —T Uht ſtͤh nd don — abend⸗ 
Sonntaas von 11 2 

Auskũnfte am Orte jeden Freitas und Sonnabend zwischen 4 und 7 Uhr sowie 
Sonntag den ganzen Tag (Landbesitæ Le wee). Dabrowa Nr. 183 — 

—VDDI ——— Haus 

im Dorfe Dabrowa, nahe bei Lodz, zu verkaufen. 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 

Vulluutt kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft 

M. H. LISSAK, Piotrkoveska Nr. 5. 

bolu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
towſtka 7. 

von der Ewangelicka nach der 
Petrikauer Sfrasse Nr. 90 

.S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- 

Dr 
Sprechstunden von 6522 und 5-9 Vkr. — As Sonn- 

und Felertagen von 6-2. — Telefon 12945. 

Umgezogen 

—*82 Cinmachtõpfe und blãſer 
— Einkochapparate, Gummiringe und 

9 FKlammern bauft die ſparſame Hausfrau 
F gut im HSaushalkungsſpezialgeſchäft 

FRANZE WAGMNER. 
Glowna 33, Telefon 148.88. 

und Haarkrankheiten. 5 

RESTER Spolnilcoa 
luchad fat Sperlalarzt iur haut· 

und Gelſchlechiskranke 
nawrot �. Lel. i2s.o. 

4578 Pläſtzze, verſch. Größe, zu verlaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſti, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 741 

Verkaufe ÿ zur Ser⸗ 
ſtellung gut eingeführter chemiſcher Artikel ſür 

** 

fũr Anzige, Damen- v. Herren- Mantel 
empfiehlt Firma 

J. Wasilewska, Plotrkouska Ar. 152. 

222Brillanten?11 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrtkowſta 80. 

IVoboau von Gold. Silber. Bijouterie und 
Lombardscheinen zu den allerhöch- 

sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. I. 
Solowilejczyk,. Pliotrovska 27 Eruher Srod- 
mieiska 5). 

Bei Bedarf an 

Papier⸗ und *chreibmaterialien 
empfiehlt ſich die Firma J Buchbottzz Lodz, 
Piotrtowſta 156. 205 

z kapitalem okoto 3000 z1. 2 2znajomoscia 
bran?y papierniczo-ksiegarskiej i jezyka nie- 
mieckiego. Posliadam odpowiedni lokal skle- 
powy w bardzo dogodnym punkcie m. Lodri. 
Wiadomosé: w admin., Freie Presse“. 
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fleden,, C UFI 
— — 

Sabrikſaal 
in der Stadtmitte, etwa 330 qm, mit Nebenräu⸗ 
men (für evtl. Büro) bis zu 440 qm und auf 
Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 
zu vermieten. Waſſerleitung und elektr. Antrieb 
vorhanden. Zu beſichtigen‘ Gdanſkaſtraße 68, 
beim Hauswirt 5387 

cmpfangt von 10812 und 
von 4227 Uhr abends. 

Seſucht die Sommer · 
ſriſche des Waſſerſports 

Charzykowo. 
Sillige Penſion, 28 kin 
langer See, herrl. Laub · 
und Nadelwalder, Strand 
u. Seebader, 10 eigene Se · 
el⸗ Kuder⸗ u. Paddel⸗ 
oote und Tennisplatz bo· 

5 3. Verfũgung. Pro⸗ 
pebte durch Villa Bel⸗ 

lebue*“, Charzykowo. pow. 
Chojniee ¶ Pomorze). 

täglichen Hausbedarf. Riſiko und Obligo aus— 
aden weil bei Dere geſagter Erzeug⸗ 
niſſe Zahlungen in bar erfolgen ies — 
verkaufe ich krankheitshalber und erſuche Reflek— 
tanten mit ernſten Abſichten um gefl. Zuſchrift 
unter: „Kapitalkräftig“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſeparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 4 Uhr, Wulczanſta 228. 
Wohnung 11. 136 

Zzevrvtl. 2z grohe Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeiten, in ruhigem, beſſerem Hauſe 
ab 1. Oktober geſucht. Gegend: Ewangelicka oder 
nicht weit davon. Gefl. Off. unter „Ruhig“ an 
die Geſch. der „Freien Preſſe“. 700 

2 Zimmer und Küche mit Vorzimmer, 
Sonnenſeite, ſofort zu vermieten. Vrzefazd 86, 
Wohn. 50 778 

2 
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